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Alle Angriffe abgeſchlagen. Jm Uz-Tal ruſſiſcher Vorſtoß geſcheitert.
Rückzug der Engländer am Tigris.

Friedeusgegner.
Angeſichts von 2 Jahren Krieg muß es ſonder

bar beruhren, wenn ſich noch Leute finden, die es
verſuchen, Stimmung ür unbedingte und bedin
gungsloſe e ne en zu machen. Sie
wagen dieſer Behauptung zwar nicht offen Ausdruck
zu geben verbrämen ſie aber durch die Interſtellung,
Haß alle diejenigen Kreiſe, die zu Friedeneherhand-
lungen ber

dert Schwäche Deutſchlands geben und damit ſogar
die Geneigtheit bekundeken, einen für Deutſchland
verhängmevollen Frieden zu machen. Angeſichts
dieſer Unterſtellungen iſt es nötig darauf hinzu

welſen, daß die Erklärungen, beſonders von amtlicher
Se die die Bereitſchaft der Mittelmächte zum

hekunden, ſelbſtverſtändlich zur Voraus
ben, daß etwaige Verhandlungen zit eiftem

e

e Seloſtvetſtandltchtei

ſtrichen werde e agean Shinnnen fehlt, die verſuchen, den verank
ichen Lenkern der Politik den Strick zu drehen

und derartige Ausführungen aus Tenden zwecken in
das Ferade Gegentelk zu verkehren. Einige Fälle
aus der politiſchen Tagesgeſchichte der letzten Zeit
bieten einen Beweis für dieſe wenig erfreuliche Me
thode. In ſeiner letzten Rede hat der Reichskangler

eine Bereitſchaft zu Friedensverhandlungen mit der
neuen uſſiſchen Regierung erklärt. Einen Tag
ſpäter hat der öſterreichiſche Miniſter des Auswärti
gen in einem Jnterview die Friedensbereitſchaft der
ſterreichiſch ungariſchen Monarchte mit Ritßland
Und den anderen Gegnern zum Ausdruck gegeben
Dieſe Aus uhrungen haben durch eine bemerkenswerte
Kundgebung aus deutſchen politiſchen Kreiſen eine
Zuſtimmungsertklärung gefunden. Ferner hat ein
Antworttelegramm der Leitung der deutſchen So
zialdemokratte an die ruſſiſchen Revolutionäre in
Kopenhagen gegeigt, daß der Willen zur Verſtändi
gung nach wie vor auf deutſcher Seite vorhanden iſt

e e dies auch gar nichts Ungewöhnliches denn
vom erſten Augenblick des Krieges iſt von deutſcher
Seite immer wieder betont worden, daß das deutſche
Volk nichts weiter wolle, als ſeine Exiſtenz verteidi
gen Deutſchland und ſeine Verbündeken waren
jeden Augenblick dazu bereit, die Hand zum Frieden
zu bieten wenn es den Gegnern klar geworden ſei,
daß ihre Trämne von der Vernichtung Deutſchlands
nie Wirklichkeit werden könnken. Kundgebungen
ſolchen Geiſtes ſind denn auch nicht nur im deutſchen
Reichstage ſondern auch im ungariſchen Abgeord
getenhauſe erfolgt. Leitende Staatsmänner wie der
bulgariſche Minſſterpräſident, haben ihre Zuſtimmung
erklärt

Es handelt ſich alſo hierbei wohl kaum um eine
aus der Notlage geborene Jmproviſation, ſondern
um den Ausdruck eines ſeit Beginn ſeſtſtehenden
Willens Wenn daher die Deutſche Tageszeitung“
all ihren Kraftkaufwand dazu benutzt Um dagegen

Stellung zu nehmen, ſo dürſte es ſich hierbei nicht
allein um die Beſorgnis für das Schickſal Deutſch
lands handeln. Es ſpielen vielmehr einige Neben
abſichten hinein, die die ganze Schädlichkeit dieſer
Stellungnahme zeigen Die Deutſche Tageszeitung“

nd ihre alldeutſche Gefolgſchaft verſuchen, den Frie-
dehswillen Deutſchlands und ſeiner Verbündeten zu
Tendenz wecken auszumüngen und dem
Schwäche und Schlappheit vorzuwerfen

hereit ſind unſern Feinden ein Zeichen von

weil es gerade im eigenen Lager

ſönlichkeiten ſollen nach der

Kanzler
S Sonderfriedens gezwungen ſein müſſen, da Rußlands neue

Eine derartige Politik iſt im höchſten Grade ver
werflich und macht die ſchärfſte Abwehr zur Not
wendigkeit Sie dient nicht den Intereſſen des deut
ſchen Volkes, ſondern verſchärft die Gegenſätze und
erweckt nach außen hin leicht die Vermutung, Deutſch
land wäre nicht in der Lage, den Kampf für einen
günſtigen Frieden bis zum Außerſten durchzufechten.

Daß dem nicht ſo iſt, weiß die Welt. Deutſchland
ſteht feſt, des Sieges gewiß. Gerade darum aber
zuln Frieden bereit vorausgeſetzt daß die Gegner
ihren Vernichtungswillen preisgeben

s vollen Kundgebungen
en ſowohl in De utſchlam d als
m gar über un Stellung

nſonde
f

lkern des

und den im
cklärungen des

deutſcher
noſſen
Ezer in

über eine Konferenz der kriegführenden

hätte, daß eine ſolche Anregung ſich der Zuſtimmung der
übrigen Bundesgenoſſen erſfreut. Sie iſt jedenfalls ge
eignet, die Behalptung unſerer Feinde, unſer im vorigen
Jahre an ſie gerichtetes Friedensangebot ſei nicht ehrlich
geweſen und verfolge hinterliſtige Zwecke endgültig Lügen
u ſtrafen und den aufrichtigen Friedens willen
unſerer Völker von neuem zu bekräftigen.
Dieſe übereinſtimmende Auffaſſung zwiſchen Berlin und
Wien erſtreckt ſich, wie kaum geſagt zu werden braucht.
auch auf die leitenden Kreiſe von Sofig und Konſtanti
nopel, und wird demnächſt durch den Beſuch einer hoch
geſtellten Perſönlichkeit aus der Donaumongre
chie in Deutſchland erneuten Nachdruck erhalten. Je un
gebrochener Und ſtärker wir an allen unſeren Fronten
ſtehen und je mehr wir die Kraft in uns verſpüren, bis
zum letzten Ende durchzuhalten, deſto mehr dürfen wir
auch guf rechten Hauptes unſeren Feinden
einen Frieden anbieten, der für glle Teile
der ge waltigen Opfer wert iſt die von ihnen
in dieſem Kriege gebracht wurden. Wenn unſere Feinde
auch dieſe Gelegenheit Kicht ergreifen wollten dem blu
tigen Ringen ein Ende zu bereiten und den Völkern Europas die Ruhe wiederzugeben, ſo tun ſie es auf ihre Ver

antwortung Wir ſind bereit, auch weiter
durchzuhalten, und auch darüber beſteht in unſerem
Vierbunde nur eine Meinung. Die erwähnte Zuſammen
kunſt die in dieſen Tagen erfolgen wird, wird dieſe Auf
faſſung mit größter Deutlichkeit unterſtreichen.

Der Haager Korreſpondent der „Times“ berichtet on
ämgeblichen neuen Friedensangeboten, die bald nach Aus
bruch der ruſſiſchen Revolution von deutſcher
Seite gemacht worden ſeien. Hochgeſtellte deutſche Per

Schweigß und Holland ge
kommen ſein, um hier mit engliſchen Kreiſen wegen Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten Fühlung zu nehmen. Der
holländiſche Beauftragte habe erklärk, daß die S e
Revolution die Situation völlig verändert habe. Deutſch
land könnte nicht mehr ſagen, daß es die baältiſchen Pro
vinzen befreien wolle und es wäre auch bereit, in irgend
einer Form Polen wieder unter ruſſiſche Oberherrſchaft zu
ſtellen. Sehr merkwürdig iſt es, daß von dieſen deutſchen
Friedensvorſchlägen gußer dem „Times Korreſpondenten

kein Menſch im Haag etwas erfahren hat.

t ſowohl von

läuſiger Fortſetzung des Krieges nicht ausgeſprochen wor
den wäre, wenn der öſterreichiſch- ungariſche Miniſter des
Auswärtigen ſich nicht vorher darüber Gewißheit verſchafft Zwungenen Opergtion nahmen die Deutſchen un vergan

Der Haager Berichterſtatter des „Az Eſt hat mit hol
ländiſchen einflußreichen Perſönlichkeiten Unterredungen
gepflogen, wobei dieſe ausführten, Rußland werde durch
innerpolitiſche Verhältniſſe zum Ejngehen eines baldigen

n

t

Weiſe

bei Savhe beid ts der
e egroß waren die gegnerifſchen

erſtörungen und die ängſtlichen Stimmen der Militär
itiker, die ſtändig zur Vorſicht und Behutſamkeit

wird ſüdlich Rüpont weiter gekämpft.

r unter Vernichtungsfener e
r e

Regierung wohl kaum das Land der Anarchie preisgeben
wolle und die Wiederherſtellung der Ordnung
im ruſſiſchen Reiche nur gufder Grundlage
eines gefunden Friedensangebotes er
folgen könne. Nunmehr hat, wie das „Echo de Paris“
aus Petersburg erfährt, der ruſſiſche Revoliltionsrat Auf
rufe erlhaſſen, welche eine Abſtimmung des Heeres über
die Fortſetzung des Krieges fordern. Inzwiſchen machen
ſich Anzeichen bemerkbar, daß dieſe Abſtimmung zugunſten
eines baldigen Friedensſchluſſes ausfallen wird.

„Teinps“ meldet gus Petersburg. Das Arbeiter und
Soldatentomitee verlangte von der Regierung, daß ſie die
r ge der Friedensgele prüfe Und ihre An
e e die der alliterten Mächte hierüber veröffent

Die Kämpfe an der Weſtfront
über den

C

Fortgang der Operationen
B

ſe ihren Fortgang. Zu ß Zuſammenſtößen
kam es bei Croiſilles, an der Straße Fins Gouzeaucourt,

s der Somme, ſowie nördlich
e An allen dieſen Punkten würde gekämpft

ranzöſiſche Vorſtöße blutig e Beſonders
groß t er luſte bei demAngriff auf den Hol non Wald Die außerordent
lich ſchwierige, ja gefährliche Lage, m die Engländer und
Franzoſen durch die deutſche Fronkverlegung gekommen
nd beweiſen die forklaufenden Klagen über die deutſchen

und

i Trotz dieſer angeblich durch die Entente er

genen Monat an der Weſtfronf 2900 Mann gefan-
gen und erbeuteten 59 Maſchinengewehre. Dem
gegenüber vermögen die franzöſiſchen und engliſchen Be
Tichte für die gleiche Zeit noch nicht einmal die Hälfte an

HGefangenen u melden, nämlich 1400 Gefangene und eine
Bente von 39 Maſchinengewehren. Jn der Champagne

wird Die Franzoſenbereiteten hier einen neuen großen Gegenangriff vor.
Die Angriffsvorbereikung wurde edoch deutſcherſeits er
kannt und die in den Gräben bereitgeſtellten Sturm

Jhr An
gri wo die Franzoſenunterblieb bis auf eine Ste

vorbrachen, aber mit Handgranaten zurückgeworfen wur
den. Die in die eigenen Gräben Zurückflutenden erlagen
größtenteils dem deutſchen Verfolgungsfeuer. Franzö

Aiſche Patrouillenvorſtöße ſcheiterten ſüdlich Chavonne ſo
wie am Varroy- Walde.

Jn den franzöſiſchen und engliſchen Be
richten iſt von heftigem Artilleriekampf und von weiteren
Jortſchritten die Rede. Die Engländer zählen wieder eine
Reihe von Dörfern auf, die ſie genommen haben wollen.
mee meldet aus dem engliſchen Hauptquartier
Der Widerſtand der Deutſchen wird mit jedem
Tage heftiger Ob tatſächlich die neue deutſche Linie
ſchon erreicht worden iſt, wird ſich aus den nächſten ernſt
haften Vorſtößen der Engländer ergeben, deren Druck
gegen St. Quentin ſtärker geworden iſt.

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg.
richtete nachſtehendes Anerkennungsſchreiben an
den Chef des Eiſenbahnweſens;

Die große Heeresbewegung auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplah konnte von Sr. Majeſtät
nur im feſten Vertrauen in das ſtets bewährte Können
der Eiſenbahntruppen und der
eiſenbahnbehbrden befohlen werden. Jhre Ar“
mußte ſich in engſtem Zuſammenhang mit den von
Oberſten Heeresleitung beabſichtigten Maßnahmen
ziehen.

Bis zum letzten Tage ſollten die Truppen in
zugebenden Linien ſchlagfertig bleiben. Nichts an
barem Kriegsgerät ſollte dem nachfolgenden G e
die Hände fällen Material im Werte vieler
mußte geborgen werden. Auch nach dem Verlaſſen
alten Stellungen ſollten die Truppen ſich ſtets kam

Militär

e

e



Sereit auf ein lückenlos ausgebautes Zubringernetz ſtützen
können.

Mein Vertrauen in die Leiſtungsfähigkeit der Eiſen
vahnbehörden und Truppen iſt nicht getäuſcht
worden. Jhr Anteil am Gelingen der ſchwierigen Ope
ration iſt groß. Jhnen allen gilt meine An erken
nung und mein Dank.

Von der italieniſchen, Oſt und
Balkan- Front

werden keine größeren Ereigniſſe gemeldet.
Der „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet Auf dem

ztalieniſchen Kriegsſchauplatz e macht ſich einezunehmende Artillerietätigkeit in der Segen beiderſeits

des Gardaſees, öſtlich davon, im Etſch-Tale, ſo
wie guf den Karſthöhen, bemerkbar

Vom Seekriege.
Graf Dohna über die zweite

„Möpe Fahrt.
Wie mitgeteilt, gab Graf Dohna Preſſevertretern ſeine

Erlebniſſe bei der zweiten „Möwe“Fahrt bekannt. Er
erzählte u. g. Bei klarſtem Wetter trat ich meinen Weg
an über Skagerrak mitten durch die Nord
ſee in die arktiſchen Gewäſſer. Meine Abſicht
war zunächſt, auf den Haupthandelswegen von Amerika
nach England den Kreuzerkrieg zu führen, da
uns bekannt war, daß aus Amerika eine große Anzahl
von Dampfern, hauptſächlich mit Lebensmitteln und
Kriegsmaterigl, unterwegs waren. Gleich am erſten
Tage lief mir der feindliche Kreuzer „Vol

n J h en S de

Der Krieg iſt eine h

In richtiger Erkenntnis mahnt der Ge

eine Gemeinde an

ten wollen.

DHamm, der gegen
Kriegs- Anleihe er

Angehörigen, e
meine lcht gekan!
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enn je eine Sache uns heilig war, wenn je ein opfervoller Krie
geführt wurde um hehre, große, jedem Heuſſchen in einem innere
Denken und Fühlen berührende Fiele, o es dieſer Krieg

gutem, unſere Zukunft ſicherndem Ziele zu Ende u hren, iſt für Seden o
cht, nicht nur gegen ſein Batertand, ſondern auch gegen einen Gott

olgreichſte Wahe, die Bürger uns Bauer, heller und nternehmer, An
er wie Borgeſetzter, Mann und rgu, nging und ungſrau in der

Heimat in der Hand haben, das heilige iel dieſes Krieges u gern e
möglichſt einmütige Bekeligeng ger Volksſchichken s der Kriegs-leihe.
Mit ihr wollen wir den len beranden, daß wir guch den letzken Hennig
daranſehen, daß kein matertelles Opfer uns zu groh wenn es Hilt, das
Höchſte zu erhalten und n verteidigen was wir haben. die Heimat, Has Ba
ſerland. Jhm wollen wir weihen, was wir an irdiſchen Gütern zu vergeben
haben, auf einen Alkar wollen wir alle Spargroſchen, Kleines auf Kleines zu
ſammenlegen, auf daß es ein Vieles gebe und einen weiteren, arken Bau
ſein bilde in der neuen Kriegs Anleihe,
überwindlichen Damm gegen die Vernichtungsteut

Keiner bleibe zurück, keiner denke, auf meinen Vaunſtein
kommt es nicht an, wo ſo Viele Steine zuſgminenkragen.

auf Deinen Bauſtein kommt es an!
ſo mußt Du denken, Dein Banſtein könnte eine Lücke bilden im großen Bau,

und wenn viele ſolcher Lügen entkänden,
vergäßen, ſo ante das roße Werk an Feſtigkeit einbüßen, der deutſche

inlichen Anprall neuerdings errichtet werden ſoll mit der
e unvali ſtändig und bruchig werden. Wo es ſich um

Heiliges handelt, muß eder ſein Gerſen ſchärfen und muß vor ſich, ſeinen
inem Lande und ſeiner Heimat beſtehen können:

Ich habe zur Kriegs- Anleihe und damit dem Va
kerlande gegeben, was in meinen Kräften ſtand!“

Kundgebung des Vereins Deutſcher ZeitungsVerleger.)

S

die wir als ſarken, un
der Feinde erzich

Rein, gerade

wenn viele nachläſſig ihre Pflicht

Ich habe

Der bulgariſche Generalſtabsbericht beſagt:

Mazedoniſche Front Zwiſchen Ochridae und
espaSee wurden ſtarke feindliche Erkundungsabtei

nungen vertrieben. Auf der ganzen Front ſchwache Ar
tillerietätigkeit. Weſtlich des DoiranSees drang eine un

Erkundungsabteilungen in die feindliche Stellung
ein, vernichtete einen engliſchen Poſten und brachte einige

umäniſche Front:engliſche zurück.rtilleriefeuer.

e e

ha i ren in den Schuß Da es aber ſpät abends und
iemlich ſtarker Seegang war, konnte ich ihn nicht gleichſaſſen, Jm mußte a feſtſtellen, ob es ſich um einen

neutralen oder einen feindlichen Dampfer handelte. Nach
dem ich mich vergewiſſert, daß es ein feindlicher
Dampfer war, blieb ich zunächſt zurüch, lief aber im
Laufe der Nacht wieder auf, ſo daß ich morgens gegen
4 Ahr auf etwa 400 Meter an den Dampfer heran war.

ch gab das übliche Signal, am Maſt ſtieg die deutſche
hoch, die Geſchütze der „Möwe wurden aufden ne et. Dieſer gab ſofort das Zeichen, daß

er ſtoppen wollte, machte aber doch den Verſuch, du r ch

Notſignal Hilfe herbeizuholen. Jch ließ ſofort Feuer geben, und die n r hörten auf. ber

Kaptkän ſchien ſich ſonſt aus dem Verluſt ſeines Schiffes
nicht viel zu machen. Es war ein wertvoller Dampfer
mit großen Kühlräumen für Fleiſch. Alle Schiffe, die
aus England nach Amerika gingen, waren übrigens mit
Ballaſt oder höchſtens mit Kohlen beladen.

Während der nächſten zehn Tage ſetzte ich den Kreu
erkriegaufdernord amerikaniſchen Router Jeden Tag erbeutete ich durchſchnittlich e in en

Dampfer darunter einen wertvollen Pferdedampfer
mit 1200 Pferden. Faſt alle hatten Kriegsmaterial ge
laden. Zunächſt machte ich den Verſuch, die Mannſchaften
der verſenkten Dampfer mit ihren eigenen Booten an
Bord zu nehmen, mußte es aber bald aufgeben, weil ſie
ihre Boote nicht einmal ausſchwenken, geſchweige bedienen
konnten. Die Leute machten einen ſehr ſchlechten Ein
druck und waren größtenteils unterernährt. Jhre erſte
Frage war meiſt, ob der Krieg bald zu Ende ſei. Die
Beſatzung des erſten Dampfers ſchickte ich mit der „Har
nowdale“ nach Hauſe. Der nächſte Dampfer, den ich auf
griff, war der „St. Theodore“ mit 7000 Tonnen Kohlen
aus Amerika nach Jtalien unterwegs. Er kam mir ſehr
gelegen, da ich meinen Kohlenvorrat ergängen konnte.
Ich habe ihn daher mitgenommen und ihn zum Hilfskreugergusgerüſtet, indem ich ihm eine e Und
bbeine Geſchütze, die ich für ſolche Zwecke an Bord hatte
übergab Jch taufte ihn „Geier“ und ſtellte ihn
unter den Befehl meines erſten Offiziers. Der „Geier“
hat dann ſpäter zwei Monate ſelbſtändig gearbeitet und
eine Reihe ſehr wertvoller Segelſchiffe gufſgebracht. Jch
mußte ihn nachher leider verſenken, da die Kohlen aus
gingen und die Maſchinen vollkommen verbraucht waren.

In der erſten Zeit ſtand ich durch unſere Funkſpruchein
richt ung in täglicher Verbindung mit der Heimat erhielt
den täglichen Heeresbericht, ſogar beſondere Befehle und
Anweiſungen konnten mir übermittelt werden, ſpäter be
ſonders an der ſüd amerikaniſchen und ſüd afrikaniſchen
Küſte, war die Verbindung ſehr viel ſchwieriger. Nach
dem ich hier etwa zehn Vampfer verſenkt hatte, machte
ich zu Weihnachten eine kleine Ruhepauſe und ging dann S
auf den Track von Süd amerika nach Europa
wo ich im vorigen Jahre ſehr viel Dampfer gefaßt hatte.
Diesmal traf ich dort im ganzen nur vier Inzwiſchen
waren mir die Kohlen ausgegangen, und ich mußte mitten
auf dem Aklantiſchen Ozean vom „Geier“ Kohlen über
nehmen. Hiertregnteich mich von dem „Geit r
den ich mit eigenem Auftrag an die ſüdamerikaniſche Küſte
ſchickte, während ich ſelbſt wach Kapſtadt fuhr, weil ich
annahm, daß dort infolge der ABootSperre im Mittel
ſſteer der Hampferverkehr beſonders ſtark ſein würde. Aber S
ich ſah mich getäuſcht, es waren recht wenig Damm p
fer zu tkreſſen. Jch begegnete nur einem neutralen Schiffe
und einem Paſſagierdampfer der ſchneller lief als ich und
mir daher entkam An der ſüd amerikaniſchenKüſte traf ich den „Geie r und nahm wieder Kohlen
an Bord, diesmal aber im Schutze eines unbewachten
Hafens Hier konnte ich an einem Tage tauſend
Tonnen Kohlen einnehmen. Wekter ging die S
Fahrt nach Buenos Aires, wo ich den Träck der

ſehr raſch auffand, allerdings nur
engliſche Hreuzerſchußz an der ſüd

ſollen W e Kreußer hinzu
en ſein. Hier hatte ich guch eine Begegnun

miteinem engliſchen Hilfskreuzer, Der ſehr
viel ſtärker bewafſfnet war und auch ſchneller lief al
Ich wich aus, er holte mich nicht ein, obgleich er mich acht
Stunden jagte und durch Funk Hilfe herbeirief Ein
komiſcher Zufall kam mir dabei Am Horizont
kauchte Rauch auf, der von einem f

einem Dreimaſter-
un wohl, Ha ich mig
tehinter einen eigeneS er mit Grangten beſchoß. Boa

e aus der Suht verloren. Er
da ich den Mä

e u kommen. f

feindlichen
durch 3

Dampfer

all. J

S

r h
e das auf

d u fahren
das en

unſeren erſten Schüſſen ſchon gut abkamen, konnten wir
nicht die Geſchütze des „Olaki“ außer Gefecht ſetzen. Erſt
nach zwanzig Minuten war die Sache erledigt. Jch d
25 Treſſer ergielt, aber auch drei erhalten, mein Schiff
hatte ein großes Leckbekommen, und wir hatten
auch Feuer an Vord, deſſen wir freilich bald Herr würden
Inzwiſchen waren die Boote der „Hkaki“ herangerudert.
Jchsrief ihnen zu, ich ſtellte ihnen anheim, in den Booten
zu bleiben oder an Deck zu kommen. Sie hielten aber die
Hände hoch und riefen, ſte wollten gerettet ſein. So nahm
ich noch 60 Mann an Bord. Bei üns war das Feuer in
den Kohlenbunkern ausgebrochen, und dadurch hatten wir
leider auch Verluſte. Ein r den G und ſechs Mann

n hier verbrannt nUnter den gländern befandenich gehn Schwerverwundete Nach dieſen Gefecht konnte

ich noch zwei weitere engliſche Dämpfer erledigen Das
war mir ſehr angenehm, da die Engländer ſonſt behauptet
hätten, ſie hätten mir ſo zugeſetzt, daß ich den Kreußerkrieg
nicht weiterführen konnte.

Auf der Heimfahrt war ich vom Wetter ganz außer Sordentlich begünſtigt. Durch die Neutralen, waheſheinlich

diejenigen, die mit der „Yarrowdales nach Hauſe 9
kommen waren, hatten die Engländer erfahren, daß chbis April Provpiant Hatte, alſo die Nächte des März be
nuhen innßte, um nach Hauſe zu kommen. Obgleich das
Wetter bei Jslhand wie bei Norwegen ſehr hell war habe
ich nicht eine De un Rauſchwolke geſehen.
Es ſcheint, daß die Engländer zu ſtark an ihren alten
Methoöden hängen und dem neuen Seekrieg nicht voll ge
wachſen ſind. Als die deutſchen Gewäſſer e wen
wurde ich von einem Fiſchdampfer an en der ſofort
das Signal zum Stoppen gab und ſeine Geſchütze auf mich
richtete, bis er mich erkannte S



Neue ſtattliche N. BootBeunte. a kommt, daß nur ein Krieg die nationale Ehre derte r egeeee I her T
Einem Telegramm des norwegiſchen Konſulats in Nach einer Meldung der „Information“ wird Wil Odeſſa wurden en große Getreideſpeicher der

er s e Men n r en r e r M len e on l e mr dem n e reltevere den Armee von der Menge geſtürmt und gusgeplündert
i a o ein u en etlen rer Dent ſoll von mehreren Kongreßmitgliedern dringend er e d f. Ztg rhert wurdent Hourtin (Gironde) verſenkt. Die britiſche Admiralität ſucht worden ſein, ſeine Botſchaft nicht perſönlich zu die „Frankf. Ztg. aus Stockholm erfhet, wurden

it t et nach Meldungen dortiger Blätter während der Unruhenfeilt mit, der Dampfer „Britta“ ſei wahrſcheinlich ver verleſen, ſondern nach dem Beiſpiele Mae Kinleys bei der e e
e ſenkt worden. S e Kriegserklärung gegen Spanien an die Parla e ee Folgende ſechs worwegiſche Schiffe werden als entsmilglieder gedruckt ver keilen zu laſſen. Die verſchiedentlich 90 deutſche Kriegsgeſangene freigekaßen.
n h e t n Caens m ehe e cher e e Sei ſchwörung gegen Wilke Sie chen Schutz in der ſchwediſchen Sefandt-er h nach England in der Nähe von Girt Auf die Spur gekommen. ſchaft. Verhandlungen wegen ihrer a sie rung

er Eynen a hen de Se re Die Kriegsvorbereitungen rund tet im Gange. Anter den deutſchen e eJ an n ra m h e e 2 efand ſi i figie: in n Do n E.n s (1021 Br.-To.), auf der Reiſe von England nach Chriſti werden zwar überall rührig betrieben, doch iſt das Er e l her vent Wenn n
te aniaee der Dampfer AAſt an (1a6 Briero), auf der Weiſe Kebnis unbedentend, weil es an Munition und auch an S ee e de gen ehe h h e et e n ne S ente utete e e e ne den der enTo. auf eiſe vo abon ma Und de ehe ifanf ich z „Rußkoje Slovo“ gt di uſſte Dampfer Algol“ (988 Br.-To.), auf der Reiſe von werbe auf auterikaniſche ruhen verzichten müſſen. ſche Volſchafter in Paris Jswolst y von ſeinem Poſten
e New Caſtle nach Bergen begriffen Neue amerikaniſche Millionen für die Entente. abberufen wurde. Ferner W die weuer Der norwegiſche Dampfer Lisbet h. mit gemiſchter Laut „Baſeler Anzeiger“ berichtet „Daily Telegraph“ riſche a in Petersburg den Botſchafter in Liffa
f Zadung von Rotterdam nach Swanſeg unterwegs, iſt am aus New York Frankreich wird dieſe Woche eine bon, den in Rom, in Japan und Rumänien von
n e runde re et ver n alve Milkiarde Anleihe in den Vereinigten hren Poſten. Sſaſonow wurde als Botſchafter inr pon Noordhinder verſenkt worden In muiden Staaten aufnehmen, mit den amerikaniſchen Finanzkreiſen London beſtätigt.
e et e e e Den e ſind Verhandlungen über weitere nleihenampfers „Feiſtein“ aus Stavanger, der, mit ec Prlee t i ort den re r u e n e e t ans Politiſche Ueberſicht.e hibadelphig na otterdam unterwegs, etwa 70 Meilen n e d m Se e el nger Leuchtſhffes anf er en e e d e e Mat nie dte e erhebt net S e gelaufen ſt Mitteilung, daß die drei öſterreiſchbſchen Minid 8 n er e S er e er n Außenhandel der Vereinigten Staaten im Jebruar um Fer, die als Zeugen im Kranzprozeß vorgeladen

e e wer bare nge er frahret 950 Millionen Franken abgenommen ſind. vom e r e Her ne
ſchen Reeberei Bordes durch Vollkreffer deutſcher Tor Hat. Nach der Erklärung des hemnmungsloſen Unterſee ter hat dem ſtarchen ſchon ſein orke

t pedojäger in den Grund gebohrt wurden. Beide bootkrieges durch Deutſchland iſt die Einfuhr um 210 und fenille zur Verfügung geſtellt und auch der
e e n e Be daß d die Ausfuhr um 785 Millionen Franken geſunken. Kriegsminiſter hat demitſſiontert Aus Wien
v e denn e e e e n d u Begzg wird gemeldet Die Wiener Nachmittagsblatter vom Ronid belgiſche Dampfer „Schol dis (241 Br. Reg. To. tkor Was wird mit Braſilien tag melden. Bei der Verhandlung des Progeſſes Krauß

e e c e ee t oner Telegrammen des New York Herald“ aus Rio de ommen. S neDer türkiſche Krieg Janeiro i darauf u ſchließen, daß Braſilien der Schau Vevor er als Zeuge eine Ausſage mache 5 zu der r
e e e las wichtiger mit dem Krieg zuſammenhängender Ereige eilung veranlaßt ſehe, daß er e ke c wo Ern e Zu den Kämpfen in Meſopotamien niſſe ſein wird. In der öffentlichen Meinung herrſcht Hände des n on der a ükge egt des daß

heißt es im türkiſchen Heeresbericht vom 2. April Knpbrung wegen des ſchwächlichen Tones des offiziellen Habe dies getan, um auch den e e egte z deg Gelee

ück ngri ie im geſtri Sbericht ger gemein einen Bruch mit Deutſchland Die Entſchließung eetnflu un War getrn rück deren Angriff, wie im geſtrigen Heeresbericht ge e Hongreſes in Waſhingley dere vog u herenes ſer on auf allenBewegung im Saale hervor. Kae im Banjaluka W choerratsprozeh zum
S o de n wer ne be t vorm e eheneesehen, und zwar wurden acht, darunter die ehemaligens den sabgeordneten Vaſilj Grgjie und Matija gvieDie Revolution in Rußland e e e

Das Schickſal des Zarenpagres und der Großfürſten. wangigfähriger, zwei zu ſechzel jähriger und einer uNach Meldungen aus Haparanda ſoll die Privatkorre- nſoehnähr ger ſchwerer Kerkerſtrafe begnadigt.

Wirkung auf die Lage in Rio de Janeiro ſein.

ſpondenz der Zarin, die auf Veranlaſſung der proviſo
riſchen Regierung einer genauen Prüfung unterzogen iſt,
viel belaſtendes Material enthalten. Nach den

England. Einem Londoner Telegramm Zſolge
Venizelos in London eingetroffen. Er ſtattebe ſo
ort nach ſeiner Ankunft einen Beſuch im AuswärtigenSehaup tungen der euſſſhen Preſe dandt Amt a an geren Ken en

Zarin polktiſch ird Venigelos vorläufig nicht wieder nach Saloeinen außerordentlich ſtarken Einfl üsgeübt und vor e anheteen W e e S
Allem das Regime Protopopow unterſtützt e

Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt die Verhaftung des Deutschlanc
t Großfürſten Paul Alexandrowitſch und ſeiner D. r e eheürki e e S ine ichstagsabgeordnete Baſſermann ſiehtn Familie auf Veranlaſſung der Zar in erfolgt. Großfürſt dem J r e a e d geren elden

Ontel des Zaree hhuten bis udl e nd der S fetzteölliger Geneſung entgegen. Sein Befinden hat ſiche iſt engliſcherſerts nie ſten Pawlowitſch, der oweit 9 heſſert do er ſich zur e e e ehre n W m Sir er e e teiligt ſein ſoll. Auf a in r b n W h V v e9 igniſſe nicht ſo verlauſen, wie die Engländer dies ge rund des feſgmmellen Moterigks warde de rin du nach Kiſſingen begeben wird. Anfang Mai hofft dert e e e e en Sorſo ee atetiats iede di Sarin dinh atfonatſherale ihrer t riſhen Kräften ſich wieder
nach Nordoſten die Verbindung mit d n e den u wen e ne e dem politiſchen Leben widmen zu können.

n S her zuſtellen. Im Gebirge angekommen ſtießen ſie aber „Radio meldet gus Petersburg. Die ganze Um S e S uSee zu brechenden Widerſtand der gebung des Zarenpagres ſei von Zarskoſe Selo Die Fortſchrittliche Volkspartei e e n
ren denen es außerdem gelungen war, die ruſſiſche nach der Peter Paul Feſtung gebracht worden. Beginn einer Rede in Reichetag am 22 de e

e Verfolgung n er ern. Die Türken haben demnach ar und Zarin ſeien vo ſtändige interniert Abg. r. M e r ln e r ba eben
s auf beiden Fronten Erſolge zu e gehabt durch ihre e en ehe er ſchärft worden iwet e n de eher hen eher men e e me die m ichen Pläne ver wurden. e werde feſtgeſtellt aß ſte ſich e im Palaſt be i en ſagte t d ne x
e e roh Bors, der Sohn des Großfürſten Wladt itit habe ich namens meiner politiſcher Freunde folgene Deutſchland un Amer tag mr wurde nach er Pelersburger Meldung der Pariſer Bemerkungen zu machen ſie betreffen in erſter Knie de
ch e Bitter auf Anordnung der vroviſſorſſchen Regierung ſche Problein, das auch wir mik eſpannteſer n

Amerika und Bentſchland im Kriegszeſtand. eſt genommen. Dieſe Verha ung ſteht im Zuſammene merkſamkeit verföolgen, und Zu dem wir Haare in e
d S arg mit dem Komplott der Großtürſtin Anng Pawlownag ehmen müſſen. Wir nd der Anſicht daß es nicht die9 S urh elten i hente Miktag folgende nd einiger Große e den Graſürte e Aufgabe Deutſchlands ein darf, ſich in die innere2 h und einiger Großfürſten, die den Großfürſten Nikolaus n z e ſchenW kelegraphiſche Meldung V kolafewitſch zum Zaren ausgerufen hatten Enkwidlunge Ruland e irgendwie retie Waſhingkon, April. Reuter. Wilſon forderte Nikolaus Nkkalafewitſch wurde nach der Krim über S Aufſtrebende ruſſiſche Bolk der Arbeit v

heute abens den Kongreß auf, m erklären, daß zwiſchen ührt e n e ernt e a renden Vereinigten Staaten und Deutſchland der Krieg e el en enDie provſſoriſche Regierung iſt im Hauptquartier
Zuſtand beſtehear e in Mohllew eingetroffen nd von General Alexefew dem Auffaſſung beſtimmten und klaren Ausdruc daß dasS Anmerkung der Redaktion Wir geben dieſe Reuter e e rreet, der Garniſon, Vertretern d Semſte amte deutſche Volk zu jeder Stunde bereit t e

ich Meldung zunächſt unter Vorbehalt wieder, eine Beſtätie wos der Stadt und einer Zahlreichen Menſchenmenge, ren e e n dem e ſt en S e

ung von anderer Seite liegt bis jett nicht vor re ne e n nene et e An neuer Staalsſtreich? Sie ruſſiſche Klippe. Rußland erinbaglicht, die allüberlieferten Bezlehungen
ſt S S Engliſche Agenten verſuchen Gerüchte auszue wirtſchaftlicher und kultureller Art wieder anzuknüpfente Vor der entſcheidenden Kongreßtagung ſprengen, als ob hochſte hen de, Hofkreiſen angehörende und zu pflegen. Auch wir würden es in hohem Sraee

t e e en e en e eh S n e e ihn wird fällt nach einer Wa warket würden, um Fühlung mit deutſchen Kreiſen Jäaltniſſe, insbeſondere zugunſten es ar smus
t. ſhingtoner Meldung der Agentüur Radio durch ihren zu ſüchen, mit deren Hilfe ſtepeinen neuen Staatsſtreich Anzugretfen. Es wäre eine Torheit ärgſter Art, wenn
en entſchiedenen Ton gegen Deutſchland auf. vorzubereiten gedächten die deutſche Regierung zugunſten des Zuſammengeſtürzten
e Sie ſand bei der Verleſung in der Kabinettsſthung die Hervé ſchreibt in der Vickoire“ über die „Klippe der Zarismus auch nur das Geringſte tun würde
n Billigung aller Miniſter. Wilſon verſchob ſeine Kongreß e er Kein e We un e
t rede um einige Tage, da als ſicher anzunehmen iſt, daß Alerliche Zuſtände und morgen ſoziale Republik haben. GSerichtsverbancliungenn bei der Wahl des Kongreßbureaus einige Mitglieder des a n
en Kongreſſes Obſtruktion reiben werden. Die Anſchlag von der ſozna len Ne on lt entſernt eben Das geſtohlene Zeitungsexemplar. Das KammerF z n e m weit van der ofen Renublit entfernt ebenſo eriſcht beſchäftigte ſich mit einem Rechtsſtreit von beſonte ſäulen in den großen Städken ſind bedeckt mit Rieſen England un ſelbſt Amerika. Wer dieſe in Rußland en Intereſſe ehe einen gewiſſen Sch ver ſich eines
e auſchlägen der Jriedensfreunde, die gegen die Kriegshete anſtrebt, veratht. daß es leicht iſt. eine Regferungsform Tages Leine Tageszeitung aneignete, die in einem Tür

roteſtieren. Montag in Sonderzügen üb zu ſtürgen, aber ſchwer, eine neue an ihre Stelle zu ſetzen. litz ſteckte, und wegen Diebſtahls zu einem Tagees J t e ger er Kzenn die ruſſiſchen Sozialiſten Klaſſenkampf und ſoziale litz ſteckte. und wegen Diebſtahls zu einem Tag
50 000 regierungs freundliche Delegierte aus allen Staaten Revolution erſtreben ſo werden ſie weder Freihett Kefängnits verurteilt wurde Gegen n e

S e vo an, die während der Kongreßſitzung zu Koch ter wohl aber die deutſche Armee ins n e ung e e e hart
ch gegen ſein wollen. Land bekommen. ſchaftlichen Verbrauchs anguſehen, eigte ſich jemand einee e e e en Kriegoſcht i tung an, ſo könne er n en Vorſchriften des ReichsDie „Aſſociated Preß meldet aus Miani (Florida): Anruhen auf den Kriegsſchiffen und in Odeſſa. Zeitung an, ſo önne er na e Reichs9 Bryan richtete an den Sen al und an das R eprä- Nach einer Petersbutger Meldung der Lyoner Blätter ſtrafgeſetbuchs nur zu einer Geld e Haftſtraſe, m

s ſentanten haus einen Appell in welchem er dar- ſind an Bord der Kriegéeſchiffe des baltiſchen ber zu einer e r eilt werden obe S auf rung a verſucht werde die Aufhebung es Geſchwaders Anruhen ausgebrochen Eine große Kammergericht wies aber die Reviſion zurück und führe
ück ch S ſchen ri a z urde getöt ſele ver u. g. aus, es liege Diebſtahl vor eine Jeitung gehöre nichtn. dheeln deuten u Beofkrieges Anzahl Sffüziere wurde getötet viele ver Du a Weren her b n ren durch Anwendung des ſogenannten haftet Die Ruhe ſoll wiederhergeſtellt und die Ar Zu den Gegenſtänden des haus wirtſchaftlichen Verbrauchs

e Bryanſchen Friedensplanes der eine Unterſuchung beiten im Hafen von Kronſtadt, die eine Zeitlang einge 277 Taller Slreitigkeiten durch einen internationalen ſtellt waren, wieder aufgenommen worden ſein. Verantwortlicher Redakteur Franz Röhne re

rt Bericht vorſieht, ehe der Krieg ausbricht. Bryan bat Nach einer Meldung des „Fremdenblattes“ iſt die in Merſebur S
ch den Kongreß die Wünſche des Volkes durch eine Volks Lage in Odeſſa ſehr ernſt. Tauſende von Hafen

abſtimmung zit erforſchen, falls der Kongreß zu dem arbeitern haben die Arbeit niedergelegt. Jn ganz Süd Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Belanntmachung.
Wie bringen zur ffentlichen Kenntite,

Fellhabtsbe ſtellung Mſcerer frühe und päte Saatkartoffeln

Zur Ver gung e werden ſollen.heit wird im Vorans bemerkt, daß Kartoffeln bei der uns
r Ver geſtellten Menge vorausſichtlich nur n beſchrünktenVaeſe und ohne Sehr ſür die Sorte werden abgegeben werden

Wunen ind Nantentlich nur an Anbauer mnttlerer und kkeinerer
Fläche

ihren e

el
Kächen d it guzugeben.

x die engwird d lenccbete An
Heber die

ämntleche Hisherigen Aumeldungen anf Sagtkartoffeln ſtand
Die Anmeldungen ſind daher zu erneunern!

Skunft erteilt.

etſonen, See ihren Bedarf bereits gedeckt haben, oder aus
e ecken kännen, kommen deshals nicht in Betracht

der Anmeldung iſt die Größe der zu bebanenden Acker

und die zur Verfügung ſtebenden Sorten

Menge und die Sorten welche die Anmeldenden

Wenn gez. Mſentl. Leſehalle im Herzog Chthftlan“
iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.

e beſten und größten Tageszeitungen und Zeitſchriftenliegen ans
Monatsleſekarte
Jahresleſekarte

gmilien-Monatsleſekarte
Familien-Jahresleſekarte
Tageskarten

Pri 25 2 Ig.
t

De Karten ſind in Herzog Chriſtian“ zu haben. Kindern
und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt nicht geſtattet.

Der Zur Forderung der Jugend 9.).

gitf heen e erhalten kann wird alsbald nach Abſchluß
Her Liſten den Ehzelten Nachricht gegeben werden.

Die Anmelbdungen werden
im Stenerbürs, Nathaus, 2 Treppen

in ben Jorittagsdienſtſtanden von 8 Uhr
entgegengenommen und zwar

Am Mittwoch den Avril 1917
für die Straßen von Amtshänſer bis einc richtrake

am e den 5. Apridon Gaetenſtruge bis einſchl. Kurzelrae;
am Soungaghend den April 1917von Lünert tetreße s einſhl. Winket und der nicht endgiltig

e SternShäter Annethungen können nicht berückſichtigt werden.

Merſeburg den 31. März 1917.
Der Magiſtrat.

Asvabedernenen n
Die vom s April 1917 ab gültigen Fettmarken werden
im alten Rathanſe in der Burgſtraße

Hortelttags on 8 Uhr, nachmittags von 3 7 herAn eente. Relhenfolge ausgegeben

an Densteg den April 1917
Für die Straßen an m An en rn A bis einſchl. R,

an a den April 1917für die Straßen m den Anfangsbuchſtaben J bis einſchl. O,
Am Donnerstag den 5. April 1917

für die Straßen mit den Anfangebuchſtaben W und ſonſtige
Die e gbe erfolgt r an den Haushaltungsvorſtand odere S gegen Anggde der r a Haushaltslonen v Sie

h ftrages des nch t fahrt en falſche Angaben e wird
hend a geſeßlichen e beſtraft.gabe der Zuſghſettmarken ſür Kranke und Saſtwirtſchaften Leſetgt ſpäter nach beſonderer Bekanntmachung.

Zereus den 2. A. i wie
hl und Haſerſlogen ſt grone

And Füuslinge uſw.
n den 4 April 1917 ab werden in den nachſtehenden t a Hinper Markt

mannel Gotthardt ſtraße
erh. Sottbardtſtraße,

eberl Buraſtra
Znſnmn-Kerein Lauchſtedter Straße,Lom et Deamftraße

ad Ag e Burgſtraße26 n et
Leichmann Unter Altenburg

S Hiafelmehl und Hoferſlocken
ne swar:

e an gegen e der ge

Fettmarte nur gegen Vorlage
ten abgegeben.

Zeichnungen auf

h Reichsanleihe und

Reichsſſhatanweiſunge
Kriegsanleihe

werden in unſerem Kaſſenlokal, Burgſtraße 1, bis
Montag den 16. April d. 98., mittags Uhr,
enkegengenommen,

Ut guch kleinen Sparer Gelegenheit zu geben
ſich an ber 6, Kriegsaunſebe n beteiligen, eriofkgt durchunſere Kaſſe t z ohtgem Atenntte die Ausgabe von

Anteilſcheinen
d 10, 20 und 50 Mark. De Anteilbeträge werden vom

KRpritk o ab bis zum Ablauf von zwei Jahren nache r n t a v coder Gutſchrit guf ein Sparkonto exrſolJa geren Fällen geſchteht die Rückzahlung auch t

Merſeburg, den 18. März 1917.

Der Vorſtand dernen ten Wartlaſe

S e
Kabeniste Mr. 100,

re ein von: Ungen, 5000 e rek. Amtsvorſteher Maunl in P durch sder Thomaſins in witz 143 265 k. Rat e itt en
6 ende 25 t Kaabenklaſſe r ne t

h einer Miſt e S

Spenden
in Beuchlitz 72

euren n Lrebnt
ypan Wachtmeh e e e aM a hie unten Abends am 10 d. R e e

an Bautat Jobl 10 M Joſpektor Marſchhauſen in Unter
Kriegſtedt 25 Mk ungen. Mk. Jugendkompagnte 363 Samm
ung bei der Kaler Geurtstageſeter in Horburg durch F. Wacht-
Meiſter Brandt 12 e M Keppert 1 Mk. Ertrag einer Wohl
kät grett auffübrung in Mächeln 300 t

Für vorſtebende Liebesgaben agt berzlichen Dank.
Merſeburg den 2 April 1917
Der Asbllmachunzansſchns des Roten Kreuzes

Die ſuchen noch einige

e ehe J r einmalig entweder Pak S fund
Zum Preiſe von 82 Pa. e oder Pfunden un Preiſe von 6 Pfg. nach dem vorhandenen

er als Aie vorſtebend aufgeführten Perſonen haben
Zeichneten Rähemittel, da die vor Beſchruch a n die voe enge verhältnismäßig nur gering iſt.

Meeſeburg, den 2. April 10t7
Her Magiſtrot.

Städtiſche Sparkaſſe.
Wir machen darauf gufmerkiam, daß S am 1. d. Mi n e Hhpoethelenzinſen bis um Aprit 4917 zu

ſind e
d a Zahlung erbttten wir nur vormittags von 8-1 Uhr oder
h u ung bei der Poſt auf unſer Poſtſchegtonto Leipzig

eeſebnen, den 2. April 1917.
Der Sparkaſſen Vorſtand.

Thiele, Stadtrat.

Berichtigang.
Die Lämtner-Anktien e nicht am 11.Dienstag den 10. April ſtat

mitBltterguat Dö

ſondern am

ſ ünſek Hauptkontyt

C

er Akhelt tsmüd hen
auch ſolche, welche Wer die Schule verlaſſen, für lohnende
Beſchäſtigunge NMühlpfordt Söhne

ſuchen wir zum baldigen Antritt
geeignete Kraſt,

welche mit allen einſchlägigen Kontor und Cxpeditions
arbeiten beſtens vertraut iſt. Stenograpb und Maſchinen
ſchreiber bevorzugt. Ausführliche Bewerbungen mit Lebens
lauf, Zeugnisabſchriften von beſtempfshlenen Herren erbeten

T Vortemon

Portemonnaie

ßebannimuchane.
Die Zuweiſunt der

Sehrebergäcrten

m Wimowskigerten
Sennersiag den 5. April 1917,

nachmittag 4 Uhr
erfolgen und we den die Vächter
gebeten, ſich zu dieſer et an

ten und Stelle pünktlich einzu
n

e Wümostgarten Deputatton

Thiele.
Scheeren Fern

Merehurt M.
Heute abend 8 Uhr

J wichtige Beſprechung über
Hamen- Kartoſſel- Beſtellung

Zahlreiches r er erwünſcht.
Der Vorſtand

Wer ertellt in den Abend
tunden

Guitarrs- Unterricht
Offerten mit Preisangabe Jut.

B. San die Exped. d. Bl erb

Ein Nädchen
ſucht Stellung,

auch auſs Land Wir unter
L O an die Exped. d
Nödentl un es 7
oder Oſtermädchen für Haus2Kinderngel ſhrianentte n

Welches ſerngang Müdchen, die
laßſſen, für einige en sſtunden gefucht

desAnges tu er
Sauberes ebri Se

welche etwas undWo in Stellung war,

als Zufwat lung
Merker, SKleine Ritterſtee t im den.

Aeltere re e u8 Kindern ſofort rNäheres Saalrate W. 2 TrEine Atharnns
wird für ſofort geſucht

Sei e rShrl Auſwartun e nd
Sonnabend für einige Stunden

Karlſtraßegelucht e eSee artung
ſofort geſucht Bahnhofe 2 pt.

In r Surle bei
S für an oder eZelchktraße eine Jufwartune
für Vormittag S ſofort

tthar derel ſucht
gen Kronthert

eine anbere ehrche Frau
für den ganzen Tag geſucht.Räberes Dre Str. S part.

Zuperl. A war ungS den ganzen d e
Frau Arnüt, See
Jg. Iwangnn r
ſofort geſucht Hothar dte

un mit a. 87 M
Jabalt verloren

nung Uget a S 7.
von Wätfenkind
von Knapendorf

bis Merſeburg verloren. Abzu
geben in der Exped. Bl

mit Jnhalt undPortemonngie henen
karte Nr. 7269 verloren worden.
Abzugeven gegen Belohnung

Venenien 238

Gegen Belo

önſ neten M nen
Mk. 2 b. Brotmarken, 4 Karoffelm, 2 n Nr. 22) verZugkerſabrik Kördiedorf A.0. loren von Ober- Altenburg bis
Kaufm Teichmann. Ehrl. Finder
wird oebeten, dasſelbe Ober Altenburg Nr. 10, 8 Tr. abzugeben
T bHierzu eine Bellage



f S r 7Planmäßig
Wor iſt uns heute da Deutſchland über zwei

unddretig Monate in Heißem, ſiegreichem Ringen gegen
eine Welt mächtiger Feinde ſteht, verkrauker denn je.
Niemand der nicht wüßte, was es beſagen will. Wir

wiſſen, welche arten Werke geſchaffen, welche deren
Erſolge ergtelt, welche Wunder gewirkt werden können,
wenn das Gebot erfüllt wird, das es umſchreibt e

Laſen wirs nicht ſchon ungezählte Male in den täg
lichen Meldungen der Oberſten Heeresleitung mit ihrer
Lrächtig nappen und ſachlichen Berichterſtaktung: „Die
Bewegungen entwickeln ſich pkanmäßig Das heißt

Jhr daheim, Jhr dürſt auch diesmal ruhig und feſt darauf
bauen daß es gut gehl, daß wir da draußen, im Gebrüll
der Geſchübe, im ungeheuren Donner der Schlachten, ohne
inks und rechts zu ſehen, ſo handeln wie wir es uns vor
genommen. Nach wohlbedächtem Plan

Blanmäßig! Jſt es nicht, als wohnte der Loſung eine
heime, belebende Kraft inne! Was planmäßig begonnen,

ben wird, das trägt den geſunden lebensfähigen
Keim um Gelingen in ſich, muß glücken

Dieſe Erkenntnis wird auch in der Werbegrbeit
für anſere neue Kriegsanleihe entſcheidend
zur Geltung kommen. Daß wir alles aufbieten müſſen,
ollen, werden, dem großen Finanzunternehmen des
Reiches zu einem Ergebnis zu verhelfen, deſſen wir uns
nicht n ſchämen brauchen, darüber gibt es kein Fragen,
kein Bknnen mehr. Wir ſind uns einig, daß durch das
ganze Vaterland hin mit heiligem Eifer für „die ſechſte
geſchafft werden muß.

Aber der friſchen, freudigen Hingabe an das gemein
ſame Werk wollen wir aber nicht verge ſenn wie der
Generetſtab planmäßig zu wirken Jeder überlege ſich

in Ruhe, wie er s für ſein Teil anfange. And Vereini
gurngen, Freundeskreiſe, Verbände, die mittun wollen,
mögen beraten, wie ſie die Rollen unter ihren Mitgliedern
vertetlen. Wer bald da, bald dort etwas anfaßt, ohne
plän mag. mit eindringlicher Beſtändigkeit, das Ziel zu
verſolgen, das er ſich geſteckt hat, wird im Ganzen wenig
ſichthare Erfolge zu verzeichnen haben.

Generalfeldzugsplan der oberſten Finanzleitung
i wohlbedacht, auf eine tüchtige Organiſation geſtellt
deſſen dürfen wir gewiß ſein. Aber das allein genügte
noch wicht! Dazu kommen muß: Zum erſten daß jeder
der in irgendeiner Form zum glücklichen Werden des
Werkes etwas beitragen känn, ſelbſt zeichnend, gufklärend,
aufrüttelnd, anſpornend auf dem Poſten iſt. nd zum
andern, daß er die Erfüllung der Aufgaben, denen er ſich

unktergkehen will, planmäßig anſtrebt!
J man über die eigene Beteiligung an der Anleihe
Klaren, bedenke man, wer im engeren und weiteren

von Verwandten Freunden, Bekannten, Berufs

e

dem Spaziergang oder
planmäßig!

n dieſem Krieg gehört die For
keit zu den allerwichtigſten

Plan mäßige
wir unter

derung der
en Was

ſehmen, muß planmäßig begonnen, betrieben, durchgeführtWerden. Deſſen werden wir uns Leſonders auch e der
Werbegrbeit für die ſechſte deutſche Reichskriegsanleihe

Otto Ernſt Sutter eein
Zur linken Hund getrant

Roman von H. Courths-Mahler.

ſetzung (Nachdruck verboten
L har üßte die Schweſter herzhaft und umarmte

dann Lori, die nunn gleichfalls herbeikam. Dunkle Röte
war ihr ins Geſicht geſtiegen, als ſie hinter Lothar auch
Prine Herbert Raſtenberg erblickte. Aber als ihr Bruder
er nün aus ſeinen Armen ließ, hatte Ke ihre Faſſung
ſchon wiedererlangt und begrüßte Prinz Herbert
zurürkhaltenden, wenn quch freundlichen Art.

r en S Sver n S Henner, von dem d euch ſchon
el erzählt habe. Lieber Hans Henner dies iſt unſerMNeſttüten So e rn lieblicher Verwirrung ſah Silva zu dem jungen

Offigier empor. Sein gut geſchnittenes, energiſches Sol
bakengeſicht mit den warmeit, grauen Augen geſiel ihr,

und Has unverhohlene Wohlgefallen an dem ſtattlichen
Freund ihres Bruders leuchtele aus ihren Augen. Hans
Hener wurde unter dieſem Blick gang eigen warm ums
e

Sein Sie uns herzlich willkommen, Herr von Hennersberg! Jch freue mich den Freund meines Drutte

ſagte Silpa herzlich und reichte ihm 9kennen u lernen
die Han

Gnadigſte Komteſſe müſſen gütigſt mein formloſes
Eindringen verzeihen. Jch habe nichts zu meiner Ent
ſchuldigung zu ſagen, gls daß mich Lothar und Prinz Her
berk ſaß gewaltſam hier hereingeſchleppt haben ſagte er
ſie mit ſeinen grauen Augen übermütig anfunkelnd

Se lachte und ſtrich das Haar aus der Stirn
Ach ch finde es reizend daß Sie da ſind und Lothar
nd Herbert müßten eigentlich ſogar eine Auszeichnung
bekommen für die nette Uberraſchung.“

Prinz Herbert krat nun auch zu Silva heran.
Du, wir haben ſchon faſt

9
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Die Kritik

mann zu einer Exwiderung,
das Bündnisangebot nur für

Beziehungen durch

gründete Dr. Zimmermann

tiſche Pflicht geweſen.
Oberpräſidiums der Provinz Schles

Amtéſitz des Oberpräſidiums der

bleibt in Schleswig

Kriegsdienſt gleichzug
kungschef im Einvernehmen mit dem

in ihrer J an
Dann ſtellte Lothar ſeinen Freund Hause Henner von 4

S

Heutſchlanch

Der Bündnisantrag an MexikoS Abg. Hagſe (Soz.die der

er Correſpondent
197

e e. h 2 S Dnicke, der zuletzt in Berlin ſeinen Wohnſitz hatte. Die
Zinſen des Stiſtungsvermögens ſollen in erſter Linie zu
S wohltätigen Zwecken, Unterſtützung verarmter Ver

wandter des Stifters und zu gemeinnützigen Zwecken der
berwandt werden. Der Stiſter denkt beſonders

im Reichstage.
Arbeitsgemein Stadtr ü t c e r e e 5ſchaft an der Mexikonote des Auswärtigen Amtes e an die pätere Schaffung eines wohlkätigen Jnſtikuts in

hatte, veranlaßte den Staatsſekretär Dr. Zimmer Mansſeld.

gehen ſollte, daß die Vereinigten
erklären Dieſes durchaus loyale
Gegenſatz zu dem

ſtorff keine Möglichkeit
Note zu exrläutern. Die
Mexiko auch mit Japan in
zwiſchen Nordamerika und Japan

blicklichen Kriegszuſtandes Sein

Verlegung des
wig- Holſtein. Der tProvinz Schleswig Holſtein wird
übergehend von Schleswig nach Kiel verlegt werden

S Wie wir zu dieſer Mitteilung
vä

beſſeres
geplante Verlegung ein namentlich
notwendiges ſchnelleres und
des Oberpräſidiums mit den Landes
behörden in Kiel.

Genehmigungnach Eintreffen der
en.Staatsminiſterium ſeſtgeſett

S Das Verdienſtkrenz für Krieg
angehörige. Wie wir erfahren iſt
des Reichsmarineamts
werkdirekkoren Vizeadmiral v. Henkel,
d. Helleben und Konteradmiral
dienſtkreus für Kriegshilfe verliehen

Anrechnung des vaterländiſchen Hilfsdienſtes auf
Durch Beſchlußdas Beamtendienſtalter.

ſchen Stagts miniſteriums vom
worden, daß dem Kriegsdienſt im Sinne der Grundſätze
über Anrechnung des Kriegsdienſtes auf das Dienſtalter
der Staatsbeamten der vaterländiſche Hilfsdienſt gleich
zuachten iſt, der auf Grund einer berweiſung oder auf

Grund einer von der vorgeſetzten Dienſtbehörde ausge
ſprochenen Beurlaubung abgeleiſtet wird

i vaterländiſcher
ken iſt, beſtimmt der

ſonſt übernommener

in der er
den Fall an Mexiko er
Staaten uns den Krieg
Vorgehen ſtellte er in

brüsken e en diplomatiſchen
Wilſon, der auch dem Graferrehe gab, die deutſche UBoot

Weiſung, gegebenenſalls über
Verbindung zu treten
damit, daß die Gegenſätze

entſchieden weit ſtärker
eien, als der deutſch japaniſche Gegenſaß, trotz des augen

Vorgehen ſei patrio

fahren, bezweckt die

Das PrvvingialSchulkollegium ver
Dex Zeitpunkt der Verlegitna wird

Admiral v. Capelle, den Ober

Bernbürg, 2. April. Bei manchem unſerer Ein
wohner wird es Befremden erregt haben, daß die Stadt
Köthen die Eier billiger verkauft, als unſere Kädtiſche

Behörde Dies erklärt ſich aber dadurch daß ein Köthener
Bürger eine Geldſumme dem dortigen Magiſtrat zur Ver
fügung geſtellt hat mit der Beſtimmung, die Eier immer

Pf. billiger zu verkaufen, als in den anderen anhälti
ſchen Städten.

Halberſtadt, 2. April. Größere Untkerſchleife
ſind in einem hieſigen n re verübt worden.

Mehrere dort beſchäftigte Frauen haben von den dort zu
S verbrauchenden Vorräten nach nach
Warenlager zuſammengeſtohlen

F Jena, 2. April. Der Gemeinderat genehmigte in
ſeiner letzten Sitzung den Entwurf einer Ortsſaßung über
die Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer. Um die
künſtleriſchen Darbietungen, Stadttheater, Konzerte uſw.

nicht zu ſchädigen, wurde die Einführung zweier Tarife
beſchloſſen. Danach wird von Lichtſpielvorführungen,

er hervorhob, daß

Grafen Bern

be e

und ein ganzes

wie verlauket, vor

ährend des Krieges Varieteevorſtellungen, Schauſtellungen uſw. eine 20vro
Zuſammen arbeiten Antige Steuer auf den Eintrittspreis erhoben während
Staats und Reichs Für das Stadttheater, Kongerte und ähnliche Veranſtal-

tungen nur eine 10 prozentige Abgabe zu zahlen iſt.
Artern, 2. April. In welchem Umfange das Auf

kaufen vbeſchlagnahmter Lebensmittel indes Königs vom
hieſiger Gegend noch möglich iſt, geht aus nachſtehendem

Shilfe an Marine Bericht der „Arkerner Jeitung“ hervor. Am 29. März
dem Staatsſekretär wurde eine Händlerin aus Leipzig mit einer zweiſpänni

gen Fuhre voll allerhand Lebensmittel in hieſiger Stadt
Gebhardi, abgefaßt, welche in Ringleben heimlich zuſammengekauft

Engel das Ver waren und hier verladen werden ſollten. Die Waren
waren alle in großen Körben verpackt. Die Güterabferti
güng hatte die Annahme verweigert und ſollten die Waren
wieder nach Ringleben zurückgeſchafft werden. Das wurde
perhindert, indem alles Schmugglergut von der hieſigen
Polizei beſchlagnahmt wurde. Es waren wohl an 20 Zir
Kartoffeln, Getreide, Mehl und noch andere Lebensmittel.
Auch die Handelsfrau wurde noch auf dem Bahnhof er
wiſcht und in ihrem Tragkorb noch drei Schock Eier und
ein kleines Quantum Bohnen vorgefünden, welche eben
falls beſchlagnahmt wurden. Nach ihrer Vernehmung
wurde die Frau entlaſſen und ſteht ihrer Beſtrafung ent
gegen Auch gegen die Verkäufer iſt Anzeige erſtattet.

Schleiz, Aprik. Ein Opfer der Unvorſich-
tigkeit wurde der Schafmeiſter Karl Schulze vom

worden.

des preußi
März iſt beſtimmt

Wie weit ein
Hilfsdienſt dem

er Verwal
Finanzminiſter

2

Jch habe noch
geſehen als die eben von
klärte Hans Henner ganz begeiſtert

Silpa ſah ihn fragend an

ſparen
Es iſt meine Überzeugung,

ſicherte er.„Ja, wahrhaftig, Silpa, du kannſt es Hlauben, gang
reizend haſt du getanzt“, ſtimmte jetzt auch Prinz Herbert

anf das Ballfeſt nein Darauf freue ich mich, ehrlich
geſprochen, nicht.

„Und darf ich wiſſen, warum

S c t S D e S a C S t n

Guſtav A

„Gnädigſte Komteſſe vergeihen, wenn ich
nie etwas Reizenderes und v

Jhnen getanzte Gavotte“, er

Ach nein, Sie wollen mir nur eine Beſchämung er
gnädigſte Komteſſe“, ver

Kammergut Oſchiß. Er hankierte mit einem geladenen
Gewehr, wobei der Schuf losging und dem

gen de phedgengz rn unterhatb dessen swodurch der ſoſortige Tod des M ährigen Mannes her
beigeführt wurde. Schulze hinterkläßt Frau und Kinder.

Stadtſulza, 2. April. Als am 24. März im benach
barken Bergſulzg der ſfünffährige Axny Beyer verſtarb,
wurde von Nachbarn auf Grund mehrfach vernommenen
Jammergeſtöhns angenommen daß die ledige Dienſtmagd
Frieda Beyer den Tod ihres Söhnchens ab ſicht lich
gewollt habe. Sie wurde nach voraufgegangenem Flucht

verſuch am 25. März dem Aintsgerichtsgefängnis zu
Apolda. zugeführt. Die am 29. März erfolgte Offnung

des Leichnams vor zuſtändiger Gerichtskommiſſion er
wies, daß der Tod auf Verhungern nrückzu

führen ſei. Wie das „Naumburger Tageblatt“ berichtet,
geſchah die wen weil der kleine Dulder als Hindernis

idolf er Ang ldeten Heirg behechtet wird

Groß und ernſt ſchlug ſie den Blick
in ihren Augen lag ein weher Ausdruck

„Weil ich Demütigungen ſchwer ertrage.“
„Lori, wer Jhnen nur mit einem Blick zu nahe treten

würde der müßte ſich vor mir hüten!“ ſtieß er erregt
hervor

Flammende Röte jagte über ihr Geſicht.
„Wir wollen zu den anderen hinübergehen“, ſagte ſie

und wandte ſich ab. eJn vornehm ruhigen Art ſchritt ſie durch den
rinz Herbert folgte ihr.

weſter zu.
Saal. 5

Jilva auf die Sch! Was wird nune

e

ihm anf, und
e

widerſpreche.
Graziöſeres

g 7 a am

heute aus meiner Tanzprobe?“ fragte ſieLothar und Hans Henner e ſern
„Wenn du uns verſpricht daß wir Kaher Zum Tee

lra gut bewirtet werden ſtellen wir uns gern r Ver
n agate Lothar lachend, und ſein Freund Hans

ſchlug zuſtimmend die Hacken zuſammen.

ne e du kennt am 9„Famos, Lothar, du kannſt dich am Flügel nützlimachen damit Frau Baronin für eure Hewirtt Sorge
tragen kann Auf Einquartierung ſind wir nHicht einge

richtet eAlle lachte Lolhar nähm am Flügel Plats

Hans Heuner trat auf Silpg zu Und verneigte ſich
„Darf ich mir erlauben, gnädigſte Kointeſſe
Des war das erſte Tanzengagement eines Kavaliers

in Leben der kleinen blonden Komteſſe Sie a Hans
Henter glückſelig an und trat t ihm um ane

„Aber, bitte, nicht ungeduldig werden wenn ich Fehlermache bat be lachend wenn h Se
Hans Henner lachte

Sie ehe Fehler machen ſoviel Sie wollen gnä
dige Kainteſſe. Es iſt noch kein Meiſter vom d

t zgefallen!
Und es ging prächtig! Silva war es, als ſchwebe ſie

den Himmel derauf roſigen Wolken dahin direkt in
Strahlend hing ihr Blick an demGlückſeligkeit hinein ahlen

gebräunten Geſtcht des jungen Freiherrn und dieſer ließ
ſeine Augen nicht aus den ihren Herbert und Lori
folgten dem Tanze dex beiden mit ihren Blicken, von dem

reißenden Bild gefeſſelt. SMehrere Tänze folgen. Prinz Herbert und Hans

e 7ganz den man wünſchte, bis die Baronin zurückkam undmitteilte, daß der Tee ſerviert ſener ſollte S

(Fortſetzung folgt.



Merseburg und Amgegend
3. April.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt der Unter
offizier in einem Landſturm-Bataillon Karl Bochn i a
von hier, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Eine
ghlreiche Familie hat damit ihren Ernährer verloren.
n den Folgen einer im Felde zugezogenen Krankheit iſt

der Soldat Willy Quer furth, Sohn des Kaufmanns
John Querfurth, Annenſtraße Nr. 20 hier wohnhaft, ge
ſtorben. Ehre dem Andenken dieſer Helden!

Auszeichnung. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
wurde in Anerkennung bewieſener Tapferkeit der als
Kriegsfreiwilliger eingetretene Gefreite in einem Feld
axtillerie Regiment Franz Lowitzſch, Sohn des
Maurers Auguſt L. hier, ausgezeichnet.

Perſonalnotizen. Der Oberlehrer Guſtav PIath,
re im Felde, iſt als Prorektor am Seminar in Merſe
burg angeſtellt worden. Der Oberzollkontrolleur, Zoll
inſpektor Richert hier iſt in den Ruheſtand getreten.

Beſttzwechſel. Das Rittergut Tragarth bei Merſe
burg, Beſitztum der Familie von Brederlow, iſt von dem
Mineralwaſſerſabrikanten Dr. Lauterbach in Lauch
ſtedt käuflich erworben worden.

Ausgabe von Grieß. In allen hieſigen Lebens
mittelgeſchäften gelangen vom Donnerstag ab gegen Ab
gabe des Abſchnittes 24 der Lebensinittelkarte 100 Gramm
Grieß zum Preiſe von 6 Pf. auf den Kopf der Bevölke
rung zum Verkauf. Vergl. Anzeige.

Die neuen Fleiſchzulagekarten werden in der zweiten
Aprilwoche vorausſichtlich zur Ausgabe gelangen. Sie
kommen allen denen Zugüte, die nicht geſchlachtet haben.
Die Fleiſchzulage beträgt für Erwachſene 250 Gramm für
Kinder unter 6 Jahren 125 Gramm die Woche. Beſon
dere Karten gelangen für Minderbemittelte zur Ausgabe
die das Fleiſch um 70 Pf. bis 1 Mk. (je nach der feſtge
ſtellten Anzahl der beteiligten Perſonen billiger erhalten.
Dieſe Differenz wird aus Stagtsmitteln den Fleiſchern
nachvergütet, weshalb für Minderbemittelte beſonders
ſorgfältige Kontrollmaßnahmen vorgeſehen ſind. Die ge
wöhnlichen Fleiſchzuſazmarken werden von roter Farbe,
diejenigen für Minderbemittelte von grüner Farbe ſein.

Anmeldung der Saatkartoffeln. Wir werden er
e nochmals alle Kartoffelanbaguer in der Stadt Merſe

urg auf die Ausgabe der Saatkartoffeln aufmerkſam zu
machen. Bevorzugt werden die Anbauer mittlerer und
kleiner Flächen. Bei der Anmeldung iſt die Größe der
zu bebauenden Ackerflächen anzugeben. Die früher ge
machten Anmeldungen von Saatkartoffeln ſind ungültig.
Der Bedarf iſt im Steuerburegu (Rathaus, 2 Treppen)
anzumelden, und zwar am Mittwoch für die Straßen
Amtshäuſer bis einſchließlich Friedrichſtraße.

Die Kreisfettmarken werden am Mittwoch im alten
Rathauſe in der Burgſtraße an die Haushaltungen der
Dre mit dem Buchſtaben J bis einſchließlich O aus
gegeben.

Hafermehl und Haferflocken werden am Mittwoch
in einer Reihe hieſiger Geſchäfte für Wöchnerinnen,
Säuglinge und Kranke gegen Vorlegung entſprechender

Siehe Bekanntmachung.

ormations Jubiläum am 31.

Eichen zu pflanzen, wozu einige Hundert EichenReiſer
ur Verfügung ſtehen, die aus Eicheln der LutherEiche
n Wittenberg gezogen und dort vom Pfarrer H. Herr

mann zu haben ſind. Vor 100 Jahren hat man in Merſe
burg Luthers Gedächtnis durch eine BaumPflaänzung ge
Pſen Unſer Chroniſt Sander berichtet, daß zum An
denken an die 300 jährige Säkularfeier des Reſformations
ſeſtes eine Linde von den Schulkindern der Stadt Merſe
burg mit großer Feierlichkeit im „Jrrgarten“ vor dem
Sixtitor am 31. Oktober 1817 gepflanzt ward. Manches
Merſeburgers Großeltern und Urgroßeltern werden bei
dieſem feierlichen Akt dabei geweſen ſein und die Er
innerung daran ſie fürs Leben begleitet haben. Der
„Jrrgarken“ J der jetzige Turnplatz vorm Sixtitor. Als
der Chroniſt Sander 1839 ſchrieb, ſcheint die Merſeburger
Luther Linde noch geſtanden zu haben. Einen glücklichen
Stern hat ſie nicht gehabt. Sie iſt ſeit vielen Jahren
verſchwunden und wenn ſie nicht in der Sanderſchen kleinen
Chronik erwähnt wäre, wüßte wohl keiner mehr etwas
von der Merſeburger LutherLinde.

Merſeburger Poſtſache. Es wird häufig darüber
geklagt, daß Poſtſachen nicht ankommen, und flugs iſt
man dabei, die Poſt und ihr Perſonal dafür verantwort
lich zu machen und harte Worte gibt es dabei zu hören
So iſt es ſchon lange geweſen. Inſonderheit aber iſt das
ſebe Publikum in den jetzigen Kriegszeiten raſch fertig
mit dem Wort über „Poſtrat“ und „Poſträtin“, die ihr
Teil bekommen in, buntſcheckigen Schmeicheleien. Die alſo
friſch fröhlich in kühnem Getön ſcheltenden Menſchen be

Denken aber nicht, daß oft ſie ſelbſt oder die von ihnen
Beauftragten an dem Unglück Schuld ſind. So konnte
man am Montag den 2. April d. J,, abends um 8 Uhr,
an dem am „Krummen Tor“ befindlichen Poſtbriefkaſten
u beiden Seiten Briefe und kleine Pakete herausguckenet Wer ſo leichtſinnig ſeine Poſtſachen aufgibt oder
ie durch ſo unzuverläſſige Hand aufgeben läßt, kann ſich

nicht wundern, wenn ſie verloren gehen. Er führt ja
geradezu andere in Verſuchung, ſich an den Sachen zu
vergreifen. Eine vorübergehende Merſeburgerin machte
mit freundlicher Hand der Gefahr ein Ende und ließ die
armen Dinger in des Briefkaſtens bergende Tiefe hinab
ſteigen. Glückliche Reiſe! Schw.

Ladenſchluß vor Oſtern? Am aufgetauchten Zweifeln
begegnen, ſei et hingewieſen, daß in Merſeburgdie offenen Verkaufsſtellen auch an den 5 Werktagen vor

Oſtern zufolge der Bundesratsverordnung vom 11. De
zember 1916 um 7 Ahr und am Sonnabend (Oſterheilig
abend) um 8 Ahr abends zu ſchließen ſind. ur Ver
kaufsſtellen, in denen der Verkauf von Lebensmitteln oder
von Zeitungen als der Haupterwerbszweig betrieben wird,
dürſen, da für ſie der 7-Ahrladenſchlüfßz nicht gilt an den
5 Werktagen vor Oſtern bis 8 Uhr abends geöffnet ſein.

Umgehung von ErzeugerHöchſtpreiſen. In einzelnen
Fällen iſt verſucht worden, die für den erſten Verkauf durch
den Herſteller oder Erzeuger von Lebensmitteln feſtge
ſetzten Höchſtpreiſen dadurch zu umgehen, daß die Waren
zunächſt an einen Hausangehörigen verkauft wurden, der
ſich dann beim Weiterverkauf an die ErzeugerHöchſtpreiſe
micht gebunden erachtete. Solche unlauteren Manöver ſind
offenbare Umgehungen der S und wer
den von den zuſtändigen Kriegswucherämtern als ſolche
Krafrechtlich verfolgt

h aber in w
31 Oktober 1917 er

Mitgliedern der Vorſtand es ſich unentwe

Güterverkehr auch an den Feiertagen. Am einen
regelrechten Wagenumlauf auch während der Feiertage zu
ſichern und Stockungen im Umlauf ünter allen Amſtänden
zu vermeiden, weiſt die Kriegsamtsſtelle darauf hin, daß
auch der Karfreitag und die kommenden Oſterfeiertage zur
Be und Entladung von Eiſenbahnwagen bei Tag und
Nachtzeit ausgenutzt werden.

Zivilperſonen dürfen keine Militärſchuhe tragen
oder ſolche verkaufen. Der Beſitz ſolchen im Reichseigen
tum ſtehenden Schuhwerks hat ſtrafrechtliche Verfolgung
de Verdachts des Diebſtahls oder der Hehlerei zur
Folge

den Seminariſten ſchon bei der Aufnahme in die dritte
Seminarklaſſe gegeben. Es iſt nun angeregt worden,
dieſe Einrichtung auch ſpäter beizubehalten. Der preu
ßiſche Unterrichtsminiſter iſt hierzu indes nicht geneigt

Vorzug der Semier hält die frühere bung für einen
nare. Der Vorſchlag, die neuere Art der Erteilung des
Einjährigfreiwilligen Zeugniſſes beizubehalten,
dazu führen, daß in die Seminare Schüler hineinkommen,
die gar nicht die Abſicht haben, Lehrer zu werden.

Wie bei den Wahlen auf jede Skimme,
ſo kvmmk es bei der Kriegsanleihe auf

jede Mark an.

e Die nene Kleiderordnung. Man muß es der
Reichsbekleidungsſtelle laſſen, ſie hat mit der geſtern von
uns mitgeteilten Kleiderordnung ganze Arbeit gemacht
und vielen „Modiſtinnen“ und ihren Kundinnen wird
zumute ſein, als hörten ſie die Poſattren des Jüngſten
Gerichts. Ein Mann, beſonders wenn er ein älkerer
Junggeſelle iſt, wird zwar vielleicht finden, daß drei
Kleider dazu ein Rock und zwei Bluſen, die doch zuſammen
eine Menge von Kombinationen zulaſſen, eine reichliche
Garderobe darſtellen, aber es wäre ihm zu raten, zum
mindeſten in weiblicher Geſellſchaft ſeine Meinung für
ſich zu behalten. Denn da eine Frau in den Zeiten, da
ihre Kaufluſt nur von dem Umfange ihrer oder ihres
Gatten Börſe beſchränkt war, nie zu viel und meiſtens zu
wenig anzugiehen hatte, wie ſoll es jetzt werden, wo ihr
ein paar Röcke zugezählt und dann obendrein noch zuge
meſſen werden. Mit größerer Faſſung wird das männ
liche Geſchlecht die ihm auferlegten Beſchränkungen kragen,
zumal der größte und am meiſten auf ſein Außeres Wert
legende Teil das beliebte, höchſt moderne Feldarau trägt
und keine Toilettenſorgen kennt. Wir ſind immer noch
beſſer daran als ein gewiſſer Herr v. Bredow, der ſich
zu Bett legte, wenn ſeine Hirſchlederne gewaſchen wurde.
Freilich ein paar Fragen und Wünſche an die hochge
bietende Reichsſtelle, die man kaum „Reichsamt des
ſchönen Außern“ nennen wird können, hätte man noch
auf der Seele. Es klingt ſehr hübſch, traulich und im
beſten Sinne des Wortes ſchlichtbürgerlich, wenn in der
geſtern erlaſſenen Verordnung immer von Sonnkags- und
Wochentagskleidung die Rede iſt. Dieſe Unterſcheidung

en Kreiſen kaum noch vorhan
wach den Ge

Arbeitsanzug, Und zur Wanderung am Sonntag i n
nicht das beſte Stück an. Hier ergeben ſich Zweifel und
ſtrebſame junge Juriſten werden auch außerdem Themen
für Doktorfragen finden Wie ſteht es z. B, mit
Schwimmanzügen? Wichtiger aber als das, iſt, daß uns
doch ein bißchen gar zu wenig Wäſche zugeſtanden worden
iſt. Wenn einer auf zwei Nachthemden angelegt iſt, dann
vermutet der Münchener, daß er ein „Schlawiner“ ſei und
hat allermeiſt recht. Und wie ſoll ſich ein großer Schnup-
fer austoben, wenn nur ſechs Taſchentücher vorhanden
ſind Vielleicht kann die Reichsſtelle hier hoch ein wenig
Abhilfe ſchaffen. Die eigentlichen Hausſchneiderinnen
werden gute Zeiten haben, denn unzählige alte Fähnchen,
die bisher im Schrank hingen, werden hervorgeholt und
„moderniſtert“ werden, und unſere Frauen werden darin
ebenſo nett gusſehen wie in den teuerſten neuen Modell
kleidern. Sie werden ſich ſchließlich auch mit der Reichs
bekleidungsſtelle gusſöhnen. Die iſt auch gar nicht ſo
böſe, wie es ſcheint. wenn ſie auch mit den bewilligten
Stoffmengen knappſt, ſo zeigt ſie doch ihr gutes Herz, in
dem ſie Dicken einen Zuſchlag bewilligt. Allerdings, wo
gibt es noch Dicke?

Feuerbeſtattungsverein. Die Tagesordnung für die
am Sonnabend unter dem Vorſitze des Stadtv. Frauen
heim abgehaltene Monatsverſammlung umfaßte zwar
nur wenige Punkte und wurde bald erledigt; allein die
ſich anſchließende Ausſprache und Unterhaltung ließ er
kennen, daß trotz des infolge der ſorgenvollen Zeitläufte an
ſcheinend erlahmenden Jntereſſes einer großen Zahl von

t an gelegenſein häßt, dem Vereine die achtenswerte Stelle zu ſichern,
welche er ſich im Laufe ſeines zehnjährigen Beſtehens in
den Kreiſen der Geſinnungsgenoſſen nicht nur innerhalb
Deutſchlands Grenzen, ſondern auch darüber hinaus zu er
ringen verſtanden hat. Mit großem Eifer werden die
ſchriftſtelleriſchen Erzeugniſſe guf dem Gebiete des Feuer
beſtattungsweſens verfolgt und verwertet. Jm gegen
ſeitigen Austauſch von Vereinsſchriften, Berichten uſw.
werden neue Anregungen gefunden die en Ver
größerung der reichhaltigen Vereinsbücherei beweiſt, daß
man dem Wunſche nach Vermehrung des Wiſſens Rechnung
zu tragen beſtrebt iſt. Die Verleſung eingehender Nieder
ſchriften über die Verhandlungen auf Verbandstagen
feſſelt die Aufmerkſamkeit kurz, der Vorſtand läßt es
an nichts fehlen, um die Verſammlungen intereſſant und
belehrend zu geſtalten. Der Wunſch nach lebhafterer Be
teiligung an den Verſammlungsabenden iſt daher wohl
berechtigt, ebenſe wie die Benutzung der Vereinsbücherei

nur warm empfohlen werden kann. Wir verfehlen nicht,
darauf hinzuweiſen, daß der Schriſtführer, Dr. Löhr und
der Verwalter der Bücherei, Sekretär Heßler ſowie
jedes andere Vorſtandsmitglied zur Beäntworkung ein
ſchlägiger Fragen ſtets bereit iſt.

über natürliche Brut und Aufzucht von Jung
geflügel ſprach am Sonntag im hieſigen Verein zur
Hebung der Geflügelzucht Herr Lehrer Kramer aus
Großkaynag. Der Redner ſchickte ſeinem Vortrage die Be
merkung voraus, daß die große Preisſteigerung guf dem
Geflügelmarkte infolge des Krieges Gen Züchter die
Frage nahelegt: wie kann ich mein Geflügel zur größt
möglichen Nutzung bringen? MancheS durch die Lohere Zahl der Tiere erreichen zu können.

wird arer meiſt vergeſſen, daß zehn gut gepflegte

Einjährigfreiwilligen Zeugnis für Seminariſten.
Das Einjährigfreiwilligen-Zeugnis, das früher beim Ab
gang vom Lehrerſemingar erteilt wurde, wird gegenwärtig

könnte

auben, dieſes

h

Das Ei entſteht aus dem Futterüberſchuß, den das

etwa

ſchlachtreif

tränken und Eßwaren iſt nicht geſtattet.

Stra e e Kanaliſation,

Hühner mehr Eier liefern, als zwanzig ſchlecht e

nicht zur Erhaltung ſeines Körpers gebraucht. Bei zu
alten Hühnern geht dieſer Futterüberſchuß verloren und
darum muß man dieſe abſchlachten und als Fleiſch ver
werten. Die Aufzucht jungen Geflügels verdient jetzt, wo
die Einführung von r en ennen aus dem Aus
lande weggefallen iſt, gang beſonders gefördert zu werden,
damit der frühere Beſtand in unſerem d wieder er
reicht wird. Allgemein iſt in den letzten Monaten über
einen auffallenden Mangel an Eiern geklagt worden. Die
Urſache dieſer Erſcheinung liegt zum Teil in der unge
nügenden Ernährung des Geflügels während der Mauſer,
da viele Leute glauben, in einer Zeit, die keine Eier
lieſfert, brauchen die Hühner auch nicht reichlich gefüttert
zu werden. Das Gegenteil iſt hier das Richtige, denn je
beſſer man die Tiere pflegt, deſto eher überwinden ſie den
Mauſerzuſtand, der gewiſſermaßen eine Krankheit iſt.
Der lange Winter n ferner herbeigeführt, daß es Zur
Zeit an Glucken fehlt und daß die Vefruchtung der Eter
eine mangelhafte ſt Die Embryonen haben außerdem
unter den jetzigen ſchlechten Ernährungsverhältniſſen die
Neigung abzuſterben. Darum iſt es nötig, vor allem eine
gute ruhige Glucke mit dem Brutgeſchäft 8 betrauen.
Man lege dieſer 13 15 Eier under, die nicht älter als

10 Tage ſind; Enten und n ne dürfen bis 14 Tage
galt ſein. Das Neſt iſt möglichſt flach mit einer feuchten
Erdunterlage anzulegen, darauf kommt etwas Stroh und
Holzwolle, eingepudert mit Jnſektenpulver, das man auch
der Gluche öfter in das Gefieder ſtreut.
ruhiger Umgebung und bei Körnerfutter wird die Gluche
kadellos brüten Und alle befruchteten Eier, die täglich

eine Viertelſtunde friſche Luft erhalten müſſen,
herausbringen. Nur in den lehten Tagen ſoll man die
Glucke nicht mehr ſtören, dann aber, wenn die Jungen
ſich bemerkbar machen, die leeren Eierſchalen wegnehmen,
die Küken dagegen bei der Glucke laſſen. Jn den erſten
2—3 Tagen e man das Küken nicht füttern, denn dieſes
ernährt ſich bis zum fünften Tage mit natürlichen

t. Man ſoll dann auch nicht ſofort mit gekochten
Eiern füttern, ſondern zunächſt nur mit Hirſe oder anderen
leichteren und krockenen Stoſſen. An friſchem Waſſer und
Grünſutter, letters kleingewlegt, darf os in den ſolgen
den Wochen wicht fehlen. Als Wahlſpruch für jeden Ge
flügelhof mögen die Worte gelten „Raſt ich ſo roſt ich
Wer nicht vorwärts geht, der geht zurück Herr
Kramer ſprach weiterhin infolge beſonderer Anregung
guch noch über das Fütkern junger Enten und be
fürwortete hier Weizenkleie mit etwas Brot, Grünfutter
und Sandzur Verdauung. Man ſoll nie zu viel, dafür
aber öſter füttern, da ſich junge Enten leicht überfreſſen.
In den erſten Wochen genügt mageres Futter, erſt
beſſere man dieſes auf, um die Tiere in der 12. che

zu haben. Uber das häufig vorkommende
Federnfreſſen äußerte ſich der Redner dahin, daßdieſe Anart den Hühnern ſehr ſchwer abzugewöhnen ſei

Vorrat.

und man daher gut e müſſe, um die betreffenden
Tiere zu beſeitigen. ie Arſache liegt hier in dem
Mangel an Käſern und Larven, die den Hühnern mit
zur Nahrung dienen. Gegen Läuſe im Geflügel
alle iſt nur ein Radikalmittel zu empfehlen nieder
eißen und aus beſtem Material (Gips, Steine) neu auf

c Vo ſprach Herrn Kramer für ſeine

er Verein zur Förderung der Jugendpſlege (E. V.
hat im „Hersog Chriſtian eine öffentliche
Leſeh alle eingerichtet und dazu die Räume im Stock
werk gemietet. Es liegen außer den beiden Merſeburger
Zeitungen folgende Tageszeitungen aus. Halle
ſche Zeitung. 2. Sgale- Zeitung Magdeburgiſche Zei
kung. Leipziger Neueſte Nachrichten. 5. Erſurter All
gemeiner Anzeiger. 6. Kreugzeitung. 7, Voſſiſche Zei
kung. 8. Vorwärts. 9. Deutſche Tageszeitung. 10. Tag
liche Rundſchau. 11. Kölniſche Volkszeitung. 12 Mün
chener Neueſte Nachrichten. 13. Hamburger Nachrichten.
14. Berner Bund. Außerdem folgende Zeitſchriften

Das Neue Deutſchland. 2. Süddeutſche Monatshefte.
3. Norddeutſche Monatshefte. 4. HKunſtwärt. 5. Jugend
6. Kladderadatſch. 7. Fliegende Blätter 8. Grengzboten,
9. Leipziger Jluſtrierte Zeitung. 10. Gartenlaube.

Daheim. 12. Velhagens Monatshefte. 183. Weſter
manns Monatshefte. 14. Uber Land und Meer. 15. Ro
ſeggers Heimgarten. 16. Univerſum. 17. Die Dorfkirche.
18. Deutſche Rundſchau. 19. Deutſche Turnzeitung Die
Benuhung der Leſehalle iſt gegen Löſung einer Sefe
karte, die im „Herzog Chriſtian zu haben iſt, geſtattet.
Es beträgt der Preis für eine Monatskarte 25 Pf. für
eine Jahreskarte 2 Mk. Eine Familienmonatskarte koſtet
50 Pf. und eine Familienjahreskarte 4 Mk. eine Tages
karte 5 Pf. So iſt jedem für eine geringe Summe die
Möglichkeit gegeben, in einem behaglichen Raume die
beſten Tageszeitungen Und Zeitſchriften zu leſen.
Schreib gelegenheit iſt ebenfalls vorhan-
den. Jm Leſeraum darf ſelbſtverſtändlich nicht geraucht
und geſprochen werden. Auch das Beſtellen von Ge

t Wer dazu Bedürfnis fühlt, muß es ſchon in den unteren Räumen der
Gaſtwirtſchaft beſriedigen. Zutritt iſt Kindern
umd jungen Leuten unter 18 Jahren nicht
ge ſt Denn Die Leſehalle ſoll nur dem reiferen Alter
zur Benutzung ſtehen. Sie iſt von früh 10 Uhr bis
abends 9 Uhr geöffnet.Einen ſchnellen Tod erlitt geſtern der 58 jährige
Arbeiter Hermann Schiele aus Quedlinburg der
in der Herberge zur Heimat wohnte. Er würde tot im
Bette gufgefunden. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben

ein Ende bereitet.
Fußballſport. Das am Sonntag nachm. zwiſchen

Preußen IMerſebueg gegen „Wacker“ Halle ausge
führte Verbandsſpiel wurde nach hartem Kampf unent
ſchieden mit 1.1 Tor beendet. Halbzeit 1.0.
„Preußen“ II gegen „Wacker“ II

Ammendorf, 2, April. Eine neue Stadt ſoll
zwiſchen Merſeburg und Halle erſtehen. Das iſt kein
Aprilſcherz, ſondern die Anregung hierzu geht von der
Königlichen Regierung ſelbſt aus. Die an der Elſter
mündung liegenden Dörfer Oſendorf, Radewell, Burg,
Ammendorf, Beeſen und Planeng, die den Amtsbezirk
Ammendorf agusmachen, ſind durch mancherlei Jntereſſen
gemeinſchaft (Poſt, Bahn, Polizei, Schullaſten uſw.) be
reits verbunden. Ammendorf, Beeſen und Planeng ge
hören ſchon zu einem Kirchſpiel. Einen ebenſolchen ſowie
einen gemeinſamen Schulverband bilden auch die übrigen
Ortſchaften Radewell, Oſendorf und Burg. Einheitliche

Straßenbahn u. a.
erührungspunkte abgeben. Undwürden neue o iſt denn

Jm Halbdunkbel,
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in dem Streben zum Ganzen der erſte Schritt getan:
Beeſen iſt unter Aufgabe ſeines Namens am 1. April
Ammendorf einverleibt worden. Dadurch iſt ein Gemein
weſen von 5000 Einwohnern entſtanden, welches durch
das Hinzukommen der öſtlichen Elſterdörfer auf mehr als
10 000 Seelen ſteigen würde.

S. Wehlitz, 1. April.
Familie wurde die Auszeichnung des Eiſernen Kreuzes
zuteil. Der Unterofſigier WillEiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe, e
KGefreiter iſt, das Eiſerne Kreus 2. Klaſſe.
Vaterlandsverteidiger!

Horburg, 2.

Wackere

April.

von 6 Jahren wiedergewählt und beſtätigt worden.

egeichnet.
chkeuditz, 2. April.

ark

8 Hier fand vor kurzem in der

lung, 8. Kaninchenabteilung. Der B

Mark feſtgeſetzt. Die Tätigkeit des Vereins beginnt
mit dem 1. April 1917.
glieder gemeldet.

ihm beizutreten.
S Dürrenberg, 2. April.

vertreter der Ortſchaften Keuſchberg, Dürrenberg, Porbitz,Lennewitz und Fahrendorf teilnahmen, behufs Gründung

eines Zweckverbandes Zur rrichtüng i
Lebensmittelamtes, das die Verſorgung der ge
ſtellen ſoll. Die Anweſenden waren zum größten Teil mit

Den Vorſchlägen des Landrats einverſtanden und ſoll die
Angelegenheit ſo ſchnell wie möglich gefördert werden Wachtpoſten. Drei der ſchlimmſten Sorte John Barakongs
beggliche Beſchlüſſe herbeiguführen haben. Es ſollen noch wurden überwältigt und in das Arreſtlokal geſperrt. Siewozu die einzelnen Gemeinde- Vertretungen noch dies

die Orte Balditz und Oſtrau mit eingeſchloſſen werden, da
Teile derſelben am Kurbeſuch beteiligt ſind.
Lebensmittelamt werden die Ortsrichter aller Gemeinden
Pehr entlaſtet, da ſämtliche Lebensmittelkarten dann vom
Lebensmittelamt ausgegeben werden, welches auch für die
Herbeiſchaffung der Lebensmittel allein zu ſorgen hat.
Nur dadurch ſt es möglich, unſere Bevölkerung und die
Kurgäſte gleichmäßige mit Lebensmitteln Zu verſorgen.
Hoffen wir, daß die a Gemeinden ihre Beſchlüſſe
dahin faſſen, da ſonſt. keine Möglichkeit vorhanden ſein
wird, ausreichende Lebensmittel für unſeren Kurbetrieb
Hheranzubekommen

Aus dem Elſtertaln, 2. April. Der Knofpen-
an ſa tz an unſeren Obſtbäumen läßt ſich von Fachkennern
ſchon länger feſtſtellen und hat ſich beim Ausſchneiden des

Nach den
einen reichtichen

letzt re

überflüſſigen Holges mit Sicherheit ergeben.
Angaben weiſen Apfel und Birnen ein
Knoſpenanſatz autf, Pflau
haben beſonders durch die Schildläuſe zu leiden,

die Trag fähigkeit außerordentlich beein edie Schädkinge an den unteren Teilen der T
ſetzen und dieſe verkümmern. Bei Zeiten muß
zur Vernichtung der Läuſe geſchritten werden, wozu ſonſt
ein Beſprihen mit einer Petroleum-Kalkbrühe erſolgreich
wikte. Bei Apfel und Birnen weiſen ſowohl frühe als
auch ſpäte Sorten reichliche Knoſpen auf, ſo daß für dieſe
Fruchtarten günſtige Ausſichten auf eine gute Obſternte
vorhanden ſind.

Mit ihren Heulieſerungen für Heereszwecke
ſind, obwohl ausreichende Vorräte vorhanden, die Liefe
rungsverbände und. Gemeinden in ſtarkem Rück
and. Soweit die Heeresintereſſen geſtatten, iſt die
Militärverwaltung beſonders bedürftigen Kreiſen bisher
entgegengekommen und hat ihnen Teile ihrer Abliefe-
rungsmengen erlaſſen. Weiteres Entgegenkommen iſt
indes zurzeit nicht möglich. Die Verteilung des von der
Heeresverwaltung ermittelten Geſamtbedarfs auf die
einzelnen Kreiſe uſw. iſt lediglich Sache der zuſtändigen
Zivilbehörden.

v

Jnhaber land wirtſchaftlicher Betriebe, die ohne Grund
zu wenig Kartoffeln anbauen.

Es ſind Fälle vorgekommen, in denen Inhaber land
wirtſchaftlicher Betriebe oder deren Arbeiter deswegen
anderweit mit Kartoffeln verſorgt werden mußten weil
der Betriebsinhaber im vergangenen Jahre den Anbau

men hingegen weniger

von Herbſtkartoffeln zwingenden Grund unter a
t räſiim Frieden übliche Maß eingeſchränkt hat. Der Pr

dent des Kriegsernährungsamtes hat beſtimmt, daß Be
triebsinhabern, welche in der Lage ſind, Kartoffeln für
Kch und ihre Wirtſchaftsangehörigen in erforderlichem
Umfange anzubauen, ein Anſpruch auf öffentliche Verſor
gung mit Kartoffeln nicht zuerkannt werden kann. Es

werden deshalb für die Zukunft Betriebsinhaber, welche
die für ſich und ihre Wirtſchaftsangehörigen benötigten
Kartoffeln anzubauen vermögen, von vornherein darauf
hingewieſen, daß ſie von der öffentlichen Kartoffelver-
ſorgung ausgeſchloſſen werden. S
General Groener gegen die Verſchwendung der Nahrungs

mittel in der Landwirtſchaft.
Der Leiter des r General Groener, hat die

ſolgende Verordnung erlaſſen
„Jm Einvernehmen mit dem Pre

miſſar für Volksernährung, Exzellenz
an, daß die Kriegswirtſchaftsämter ſich ſofort mit den
ihnen unterſtellten Kriegswirtſchaftsſtellen in Verbindung
ſetzen, um in weiteſten Kreiſen der Landbevölkerung in
gllen Teilen des Landes auf die außerordentlich ſchwierige
Lage hinzuweiſen, in der ſich die ſtädtiſche Bevölkerung
und die der Jnduſtrie, beſonders der Rüſtungsinduſtrie,
befindet. Die Kriegswirtſchaftsſtellen müſſen durch ihre
Landwirtſchaftlichen Mitglieder und andere geeignete Per
ſönlichkeiten jedem Landwirt dies klar machen. Es nütztmichts, wenn ſchriftliche Anordnungen erlaſſen werden, auch

größere Verſammlungen allein haben keinen Zweck; nur

ſener n Geſliche hſens den. Lehrer un iſtliche müſſen herangezogen werden.
muß jedem Landwirt zum

iſſchen Stagtskom

Beiden Söhnen einer hieſigen

wachſener ſollte auf dem Lande
milch iſt nur für Kinder und Kranke und zur Bereitung

ü e Der Landwirt HermannHülfner iſt zum Schöffen der Gemeinde auf die Dauer aAuſgegogen r d nur den Je
35glinge der hieſigen Erziehungsanſtalt, die milch gefüttert werden. Es muß in dieſen
ſich in Lehr. und Dienſtverhältniſſen befinden haben aus über Maßnahmen, die bisher getroffen ſind, zu unterhalten
Mat Lohnüberſchüſſen für die neue Kriegsanleihe 1000 und ſonſtige rückwärtige Bet

Vergangene Woche fand hier
im „Kurhaus“ eine vom Landrat Freiherrn von Wil
mowskt anbergumte Sitzung le an der die Gemeinde

Durch das
Könnte das nicht einfach verboten werden? die n
man die Zähne zuſammenbeißen, wenn berichtet wird über

ichgelis, ordne ich

Mund geſprochene Wort kann hier

wußtſein kommen, daß

jedes Vſind Korn, das er über das unbedi
nMaaß in ſeiner Wirtſchaſt verbraucht, ein Unrecht gegen

die Geſamtheit r und unſeren Feinden nützt. Jede Kar
toffel und Kohlrübe, die noch irgend zur menſchlichen

Nahrung gebraucht werden kKann, muß der ſtädtiſchen Be
völkerung zugeführt werden. Können die Kohlrüben nicht

voll ſofort jetzt verwendet weren, ſo ſind ſie einer Trock
nungsanſtalt ſchleunigſt zuzuführen, damit ſie nicht ver

Graf erhielt das tloin Bruder Otto, der
derben. Auf eine reſtloſe Abführung von Molkereipro
dukten iſt immer wieder r Kein geſunder Er

ollmilch trinken. Voll

Es dürfen nur zur Zucht geeignete KälberS mit Voll
ſprechungen

darauf hingewieſen werden, daß es keinen Zweck hat, ſich

von Butter.

vachtungen zu machen, ſon

d W mit n Tee e muß r daßalle Nah rungsmittel reſtlos de ſtändigen ellen zugeGaſtwirtſchaft „Zur Erholung“ eine Verſammlung zur er e e e e ſt nter
Gründung eines Kleintierzuchtbereins für Schkeuditz und
Umgebung ſtatt. Der Verein ſoll aus 8 Abteilungen ber
ſtehem und zwar I. Ziegenabteilung, 2. Geflügelabtei

i eikrag iſt für fede Ab-teilung auf 10 Pfg. für den Monat, als Eintrittsgeld iſt alle Lebensmittel den
S wen ch dereits 40 et wuſühren

Da dieſer Verein in der Hauptſache
bezweckt, die Kleintierzucht zu heben und Futtermittel zu
erlangen, kann nicht dringend genug empfohlen werden

führt werden. Jch erwarte, daß die Kriegswirtſchaftsämter
und die Kriegswirtſchaftsſtellen ſich des Ernſtes der Lage
bewußt werden, und daß die Leiter der Kriegswirtſchafts
ämter ſich perſönlich davon überzeugen, daß in allen
Kreiſen mit allem Nachdruck darauf hingearbeitet wird,

tädtiſchen und Jnduſtriearbeitern

Mücheln und Amgebung.
3. April.

Heldrungen, 2. April.

Dahingegen wurde am Sonntag nachmittag einigen ge
ſannten Ortſchaften und der Kurgäſte einheitlich ſicher angenen Engländern hier in der Schenke ſo viel Bier und

Schnaps verabreicht, daß ſie hetrunken waren. Jn der
Trunkenheit betrugen dieſelben ſich äußerſt rüpelhaft,
fingen an zu rauſfen und vergriffen ſich ſchließlich am

mögen hier ihren Rauſch ausſchlafen. Jch halte es für
geradezu empsrend bei der jetzigen Knappheit der Ge
kränke den Gefangenen Bier und Schnaps zu verabreichen.

die Behandlung gefangener Deutſcher in England, Frank
reich und Rußland. Welche humane Behandlung hier!
Guter deutſcher Michel!

Aus dem Kreiſe Querfurt, 3. April. Errichtung
eines Kreiseinkaufs. Unter dem April d. J.
iſt für den Kreis Querfurt eine Einkaufsſtelle für Lebens

mittel und Gegenſtände des täglichen Bedarfs der Be
völkerung unter der Bezeichnung „Kreiseinkauf Querfurt
errichtet worden. Mit der Geſchäftsführung iſt der Kauf
mann Albert Barkowski in Querfurt beauftragt
Die Bezugsſtellen für Lebensmittel und induſtriellen
Werke des Kreiſes, die zum direkten Bezug von Lebens
mitteln berechtigt. waren, werden laut einer Bekannt
machung des Königlichen Landrats erſucht, Beſtellungen
von jest ab nicht mehr an den Kr i ſondern an

eisei: fs befinden
Paul Röhl, Nebraerſtraße 13, Hin t erhaus Der Kreis

einkauf iſt unter Nr. 101 an das Fernſprechnetz Querfurt
angeſchloſſen. Die Bezahlung der Rechnungen für Waren,
die noch vom Kreisausſchuß bezogen ſind hat an dieſen
zu erfolgen. Die Menge von Fleiſch und Fleiſch
wagen welche in der Woche vom 2. April bis 8. April
auf eine Fleiſchkarte entnommen werden darf, iſt guf
250 Gram m feſtgeſetzt.

Metterwavte.
V. W. am A. 4.. Veränderliche Bewölkung, zeitweiſe

heiter, kühl, etwas Niederſchläge in Schauern. 5. 4.
Nacht kalt und Reif und zunächſt heiter und trocken, ſpäter
Trübung, milder Regen.

Aus Feldpoſtbriefen.
Die beſten Grüße auf der Fahrt nach Kiel ſenden

Wilhelm Lichterfeld, Ernſt Querfurth, Otto
Blumentritt, Walter Richter, ſämtlich aus
Merſeburg. Auf Wiederſehen!

Vermtſchtes.
Die Kaiſerin hat aus ihrem Privatbeſitz Juwelen

von hohem Wert zwecks Veräußerung im neutralen Ausbande abliefern laſſen

e haurgint n Franz Wettt Journalmeldet Auf v e nete ken ſtießen zwei Per
onenzüge zuſammen. Sechs Wagen wurden gänzlich gzeran drei Perſonen wurden ge tet, viele verwundet.

Von Einbrechern er. Jn Hattingen(Ruhr) erſchoſſen überraſchte re in der Sonntag
nacht die 70 jährige Gutsbeſitzerin Saaſch in Neviges,ebenſo deren heimkehrenden Gatten. Die Mörder ſind

entflohen

Neueste Nachrichten
Der türkiſche Heeresbericht,

Konſtantinopel, 3. April. Anmtlicher Heeres
bericht vom 2. April. An der Tigris und der Di al a
Front kein bemerkenswertes Ereignis Singi
Front Nach Beobachtungen unſerer Flieger hat ſich
der Feind mit ſeinen Hanptſtreitkräften bis nach Hano
yunus, an der ehemaligen Grenze, zurückgezogen. Jn
Hedſchas verſuchten Aufſtändiſche, die ſich den Engländern
verkauft hatten und von ihnen bewaffnet worden ſind, die
Eiſenbahnlinie nördlich von Meding zu zerſtören, wurden
aber unter Verluſten nach Weſten zurückgeſchlagen. Der
von den Auſſtändiſchen verurſachte unbedentende Schaden
wurde ſogleich wieder ausgebeſſert. An der Kauka
ſusFromt beiderſeitige Tätigkeit von Aufklärungs
patrouillen. An den übrigen Fronten nichts weſentliches.

Ein ruſſiſches Kriegskabinett.
Amſterdam, 3. April. Nach einem hieſigen Blatt

meldet die Times aus Petersburg, daß der ruſſiſche

notwendige

Vergeblich kehrt jetzt wohle ne 5 bemannung von

Wie muß

Kriegsminiſter und der Marineminiſter im Hauptquartier
eingetroffen ſind, um die Verbindung zwiſchen der Heeres
leitung und der Regierung wieder herzuſtellen die durch
den Rücktritt des Zaren abgebrochen war. Auf der Kon
ferenz wurde veſchloſſen, ein Kriegskabinett nach britiſchem
Muſter zu bilden, dem der Kriegsminiſter der Premier
miniſter, der Miniſter des Auswärtigen, die Mi der
Finanzen, Eiſenbahnen und Landwirtſchaft, ſerner
Kerenski angehören ſollen. Die meiſten vön ihnen ſind
aufgefordert worden, ſich ins Hauptquartier zu begeben.

Vom deutſchen Hilfskreuzer „Mbve“ II.
Rio de Janeiro, 3. April. (Agence Havas.) Der

deutſche Hilſskreuzer hat folgende iffe genommen.
„Gladys Royle“, Jsland“, „Charles Gonnod“,
Perce“, „Antonius“, „Buenos Aires“, „Penmore“ lita

n l A.engliſcher Segler, 1497 Tonnen), „Dompleix“ und „Hornan et ſchiedenſten Staatsange
ungerechnet die 22

morgens nahmen wir im Nordweſten ein Segelſchiff wahr
das ſchnell näher kam. Zwei Seemeilen entfernt geite es
plötzlich ſeine Segel anf und wir erkannten die deutſche
Flagge. Zugleich mit dieſer Veränderung machte das
Schiff ein Signal und ſeuerte einen Kanonenſchuß ab.
Darauf kam ein deutſcher Offizier mit bewaffneter Mann

ſchaft an Vord, beſchlagnahmte die Schiffspapiere und be
fahl mir, mich an Bord des Kreuzers zu egeben und zur
Verfügung des feindlichen Kommandanten zu fellen.

Dieſer teilte mir zuerſt mit, daß er die „Cambronne“ ver
Aus Sachſenburg wird dem

„Anſtrutboten ein Eingeſandt folgenden Jnhalts über
mittelt. Der deutſche Michel!
mancher deutſcher Arbeitsmann und Feldgraue in das

eines Wirtshaus ein, um ſich an einem Krug Vier zu ſtärken.

ſenken wolle. Dann beſann er ſich anders er mich
des Kommandos und beauftragte den en liſchen Kapftän
John Müller von der „Penmore“, alle gefangene Schiffs

Bord des Kreuzers nach Rio de Janeiro
zu bringen. Die Umſchiffung wurde ſogleich mit Hilfe
meiner Boote, die von den Booten des Kreuzers geſchleppt
wurden, bewerkſtelligt. Während meiner Abwefenheit

waren meine beiden Bramſtangen abgeſägt und die Bram
ſegel ins Waſſer geworfen worden, un ſo die Fahrt der
„Cambronne“ zu vermindern und dem Kreuzer Zeit zu
ſchaffen, andere Gewäſſer zu erreichen. Um 7 Uhr abends
betraten die letzten Gefangenen, nämlich die Kapitäne,
mein Schiſf. Die Berichte der übrigen Kapitäne lauten

äühnlich.
Zu den Kriegszulaggen der Reichs und

Etagtsbeamter.
Berlin, 3. April. Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt

zur Neuregelung der Kriegszulagen u. a. Es ſei nicht zu
verkennen, daß infolge des Krieges und der zunehmenden
Verteunerungen der notwendigſten Bedarfsgegenſtände die
feſtbeſoldeten Angeſtellten vor allem die große Jahl der
gering beſoldeten Reichs und Staatsbeamten ſchwer zu
leiden hätten. Die preußiſche Staatsregierung hat ebenſo
wie die des Reiches von Anfang an dieſe Not ihrer Be
amten durch Gewährung von Kriegsbeihilfen n bekämpfen
geſucht. Eine erneute Aufbeſſerung ſei mit Wirkung vom
L Abril d. J. im Reiche und in Preußen beabſichtigt.
Dabei ſollten für die Beamten mit einen Mindeſtein
kommen von 7809 Mk. ohne Wohnnngszuſchnß und nach
dem Grundſatze berückſtchtigt werden, daß den Beamten
ie er veſoldet ſeien und mehr Kinder zu exnähren
ät ößere er ein an werden als denjenigendie höher beſoldet, und zwar verheiratet, aberBeamten, die

keine oder nur wenige Kinder zu ernähren hätten. Die
beabſichtigte Kriegsbeihilfe hat bereits die Juftimmung
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes gefunden und wird
wohl auch die des Reichstages finden.

Her deutſche Heeresbericht
Berlin, 3. April. (Großes Hanptquartler.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich von Arras heftiger Geſchützkampf; mehrere

gegen unſere Stellungen vordringende engliſche Auf
klärungsabteilungen wurden abgewieſen.

Die gewaltſamen Erkundungen der Engländer und
Franzoſen im Kampfgebiet nordöſtlich von Bapanme und
weſtlich von St. Quentin wurden von ſtarken Kräften aus
geführt. Sie verliefen wie Beobachtung und
genenausſagen ergaben für den Feind W verluſt
reich. Bei Noreuil wurden von uns über 300 Engländer
gefangen zurückgeführt. Sie gerieten jedoch in engkiſchesMa e beſener ſo daß nur 60 unſere Mi er
reichten.

ſtlich der Straße Coucy Le ChateauSoihons zer

h unſer beo! ende T anammlungen. Jn der lich von NMpont
unterband ſeine vernichtende Wirkung einen ſieh vorbe
reitenden Angriff.

In Luftkämpfen verlor der Feind 4 Jlngenge, von
denen 2 durch Oberleutnant Freiherr v. Hihoſen ab
geſchoſſen wurden.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Nordweſtlich von Dünaburg holten mehrſach bewährte
Stoßtrupps J Die 93 Mann, 2 Maſchinengewehre
e
ö ogdanow, hatte ein undungstr len Erfolg und brachte J Offizier und 25 Mann an Scnhener

ein.Nordöſtlich von Baranowitſchi griffen mehrere rufnſcheLompagnien eine unſerer Feldwachen an, die roh Aer

Feuervorbereitung ihre Stellung vrriß ehe e.
Lebhaftem ruſſiſchen Feuer beiderſeits der Bahn

ZloczowTarnopol, an der Zlotag Lipa und am Dnujeſtr
ſind keine Jnfanterieangriffe gefolgt.

An ver Biſtrzchea Solotwinska vordringende Jagd
abteilungen der Ruſſen wurden vertrieben

Bei der Heeresgruppe des Erzherzog Joſephund Mackenfen keine Ereigniſſe h Be ben d

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Ochrida und PrespaSee drangen unſere

Truppen in vorgeſchobene Stellungen der e w. Sie
kehrten nach Abweiſung von Gegenangriffe sge
mäß in die eigene Linie mit BVente zurück.

Nördlich von Monaſtir iſt ein kleiner frangößſcher An
griff geſcheitert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T.
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m kelten ſagen herzlichſten S

S Dann Se in trun

Fikr

eda geb, Hennicke

Arten
ne

Sir die uns anlahtich
unſerer Permaählung er
E wieſenen Aufmerkſamkeiten

ſagen wir auf dieſem
Wege herzlichen Dank
Merlehurg, 2. Apr dir.
Alfted Wittig nd Fran

da geb. Eckardt

h

Statt Karten
Süt die uns bei der Kon
4 firerakion unſerer Tochter

Ken ses 4darge brachten Glückwünſche

und Geſchenke ſagen vir
Kerditreh unſern herzlichſten

J Dank. aKlKaytg, 8 April 917.
Keinbeltt Gebhargt nd Fran

29

S e die vielen Ehrungen
S anläßlich der Konſirmatton

unſerer Tochter

Frieda

r v 9 m n n
Zſcherben 2 April o

h

Dank

amtagen ht

Todes Anzelse,
Plötzlich und unerwartet verschied heute nach

mittag 4 Uhr nach ganz Kurzem Krankenlager unser
heissgeliebter, herzensguter Sohn und Bruder

im zarten Alter von 114 Jahren

Hies zeigt seghmerzertüllt an
Familie W. Hüldehrandt, Folre- Serrettt.

Mersebur, den 2. April 1917

S Dis Beerdigung et Mittwoch nachm. 4 Dur von
Trauerksuss Gutenbergatrasso 5 aus statt,

Trauer feier im Hause

Danengung,
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnanme

Beim Hinscheiden unseres lieben Vaters sprechen
Für aut diesem Wege unsern herzlichsten Dank aus.

lnsbesondere danken wir Herrn Superintendent Uhle
für die trostreichen Worte am Grabe und Verrn
Kantor Terre nebst der Sehuljagend für den er
heben den Trauergessang, Auch den Herren Beamten
der Beunser Kohlenwerke und der Ahordnung des
Kusppschaftsvereins sagen wir vielwals Dank für
ihre Kranzspenden und ihr letztes Geleit.

Ober-Beuna, den 3. April 1917.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Für die uns bei dem Heimgange unserer temen
Entschlafenen in s0
nahme sagen wir anf diesem Wege unsern herzlichsten

en 295 456 ſüſhtege mit Lünmern
u verkaufen

500 Park

käme en. am

jem Masse erwiesene Anteil-

2

en eDur die uns zur Kon- S
rmaklon unſeres Sohnes

Hermann
übermittelten Glückwünſche

gen wir allen unſern herz
ten Dank

ausgegeben.J Herm Wünsche, t. felde

S

S

in e e e S s

Ausgabe von Gries
duf Abſchuitt Rr. 24 der Lebenzmütelkarte

Bom Dhnnerstag den 5. April 1917 ab
ſchen Lebensmittelhandlungen gegen Vor
karte auf den Kopf der Bevölkerung

werden in allen Kädti
legung der Lebensmitte

106 Gramm Gries
Maßgebend iſt die auUnd Frot. e Maglrat Angetragene Kopfzab

S Oberhenng, im April isl z. an tt Pr. 24von der Lebensm el karte eigenhändig abzutrennen und

zum Preiſe on 5 Pfennig
f. der Lbehsmttelſtammkarte vom
zahl. Die Verkäufer haben den Ab

e zur Kontrolle auf der Rückſeite derſelben die Nr. der Lebensmittel

abzuliefern

Sir Marie

ſtammkarte und die Kopfzahl der Haushaltung zu ver merken
Die ab genommenen Ab

9 e bdann bis ſpäteſtens eA e Lounabend den 14. April 1917
an die ſtädtiſche Lebensmittelvertellungsſtelle

eumarktstor Nr. 1.

Merſeburg den 3. April o

ſchnitte ſind von den Verkaufsſtellen

e ten e nneen t Lungenktanke r
u gfel 2

Aonſtr

Bauerngut

mere terch den pr. I. Wien
e en en eſedeg den 3 Apeit on Kolonie gut begtebbar preiee9 ger C e Avril wert zu verkaufen Zu erfragen

i Staenher, Dein in er e d.e e erkaute Sehrv e nach n nene gut verzins zu erkenuen.maß hen Gef ba en behanten Grundſtücke eante uſtruße, Karl in
Roter Feld weg.wort rer Kartoffe I
e Selbweg 2 n e Off. n Blch tsha 8 ebeſte e am ſta hat g er I S v

kaufen Her zu vermſeken Zu
ped d. Bl.

Zu erfragen in der
7 ped. dh v M r enu
an bie Geſchäfte ſtelle

ebenden und koten Jnventar iſt
zu verkanfen t verkaufenM Arthur Fiseher,

beitz, Waſſervorſtadt 10

an s talio geſucht 9
Stallung und 15 Morx

9 gen ſehr huten erſragen in der Ee
riguten inden großem Stuben, Küche elektr.a ſtgate lachen e laen Obſt u Gemüſegarten,

beendet Kr. 31 Dürrenberg

acht kleineren Poſten zu kaufen
t erfragen bei

Mebert, Fiſchhand lung

n S u l m denu kaufen geſucht. Off. u. K.u erfr. bis ſpäteſtens 10. 4, 17. n der Exped. d. Bl. erbeten.

Ler

an die Erde d. v
Altere, ruhige Vente chenJult Stube mmer u. Küche
Offerten Unker F an die Ex

Weuſchan
Je Mohnnn

ſtelle ſofort geſuchts Hopothek auf e zur erften

ſofort oder 1. Juli geſucht
Angebote unter M S 489 an
die Exped. d. Bl

Alleinſtehende Frau ſucht 1
Jult Stube, Kammer und Küche

Merten bitte unter 1856 an reis 10 Zaler, Offerten
M in der Exp. d. Bl niederzuldie Exped. d. Bl. abzugeben.ar e wenige la

t anſchließender Wohnung in
ter Geſchäftslage ſt ſofort n

ermieten. Auch das Grundſtück
iſt zu verkaufen n Anne u neeneder Exped. d. Bl

tung iſt m
Kleſche Sr. 59, p.

in gutem Hauſe, 28 Zimmer
mit Küche, ſofort geſucht
Offerten bef. unter s W
die Exped. d.

Wenn gröe Se Foch eder leeres Zimmer zu mietentube 8 Salnfranm, ſowie a e W
des e an älteres anne e er on wen ult Koch elenenneſt

zu leiſten Näheres fort geſucht. Offerken unt. M
an die Exped. Bl.

erden Porwert 9

Eine ſreundlieh ſchön gelegene

er ne et iſte Perſon zu vermieten,e begehen reis 850 Mk mmer Kühenhenuyung
n e Fegen hohe Mietsentſchädigung

kann gleich oder ſpäter bezogen Exped

Moöblſerkes Dohn- u öchloſ-

on jungem Ehepaar ver Mai
geſucht. Off. unter A G an die

Unter- Altenburg 44

Unter Altenburg 48

zu vermieten
Hbeére Breite Str. 19

Stabe, 2 Kammern, Kü de n

e Juli beziebbare Unter- Altenburg 4

Saglſte. 3.

Botthardtſtenhe 19 iſt an ruhige

ter Korg mann

mietenu Bers en
Schmale Ste. 4

i n on atimnet
n beſſeren Herrn ſofort zu ver
mieten Weiße Mauer 21 I.

Köbſſertss mmer
an oder 2 Herren zu vermieten,
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d Bl
Mluſſelſe e e u
fein wer Ahntt
beſonderer Umſtände halber zum

guli oder früher zu mieten ge
ſücht. Gefl. ger unt. R e0

E.

Ju

in der E

pedition d. Bl. tT

l

Pref
r

2 Stuben K. u. Ruche oder
2 Kammern) von anſt. Leute
Zzunr n Jult zu mieten geſucht

Offerken unter K e 24 an die
Exved. d. BI

Eine Wohnung von
Taler zum 1. Jult geſucht.
Angebote unter 898 an die

Exped. d. Bl.

Große geraumtge Nanſarden
wohnung iſt an ruhige Leute zu
vermieten u. Jult zu beziehen

Kleine Wohnung zum Juli
T

Zubebör, un et Licht t an e haben e nen Als
S einzelne Leute zu vermieten und

Wohnung zu vermeten und
um I. Julf zu beziehen

Manſarden- Wohnung

fort z vermieten und
t zu beztehen. Preis

Zimmer ncht u. ſep. Eingang Hllern

Sahle für alte
wollene Sirumpfabfaäle

Hofwohnung gr. Stube nd gilo Mk für Lumpen
Küch r einzelne Leute Juli Ketalle höchſte Preiſe.

Fruu emlsch, Jehanolsstr. 18, p.

Müte
Zum Görnleren Modernigleren
nimmt an

Markt 16, 2 Tr.

n günſtigen Bedin-
gungen geſuchtGärtnerei Rockendorſ,

Nulandttr 20
Ein junges Madchen

Als Lernende
geſucht Berliner Confeltionshans,

Gotthardeſtraße 26.

Fre l
zum Falzen

F t
s

T wie

er Schuthildung fur

Bümgeſchert
Laufmagenen

geſucht Berliner Conſfeltonghans,
Gottbhardtrabe

m tn uHtürzebecher.
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